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die Pereidigung des Stantspräfidenten. 


äfidentenwahl. 
Preſſeſtimmen zur Präſtde te ah Präfidenten, einen Mann der Tat und der A 


Im folgenden bringen wir noch einige Preſſeſtimmen zur Mann mit fan d 
Präſidentenwahl in der Zuſammenſtellung der Polniſchen Tele⸗[ Ein ; auberen Händen und redlichem Hergen. 
graphen⸗Agentur: „ . f $ Cin tüchtiger Rräfident an der Spitze eines tücht 92 
Die „Gazeta Warſzawska“ ſchreibt: „Der neue Staats⸗ 
präfident, Profeſſor Ignach Moscic ki, ijt und wird nach der 
Verfaſſung, wenn ſie noch ſo abgeän ſein ſollte, formell un⸗ 
verantwortlich ſein. Verantworklich iſt immer die Re⸗ 
i ar g. Er N gröbte e eet 1 5 75 e 
n i üdiſchen Klub angehören, in der Entwicklung der Dinge der Marſchall Pikſuds ki, der den Präſi⸗ 
Befürdtung teiftiger . der Nationalverſammlung denten und Regierungswechſel entſchieden hat. Nun iſt den Wün⸗ 
durch die Rechte und der Unmöglichmachung der Vereidigung des ſchen des Herrn Pitſudski, die in der Militärrevolte und der 
Staatspräſidenten, dazu auf, ſich am Freitag, dem 4. Juni, zur] Peitſchendrohung ihre Unterſtützung fanden, dadurch Genüge ge- 
Nationalverſammlung obligatoriſch einzufinden.“ ſchehen, daß an die Spitze der e taatshierarchie mit feinem Willen 
: - j ch einer Provokation aus (!), da und gegen die Sanktion der Nationalberſammlung fein Vertrauens- 
di Dieſe Nachricht ſieht na luß nicht gefaßt und für Freij mann gekommen iſt. Wir müſſen erwarten, daß endlich das poli⸗ 
ie Rechte einen ſolchen Beſchlu i tiſche, konſtitutionelle, ſoziale und finanzielle Programm des Mar- 
tag ſogar Klubſitzungen einberufen hat. k p- |idals Pilſudski in die Erſcheinung tritt und ſich auch der Boll- 
Profeſſor Moscicki hat fih entſchloſſen, nicht im Bel- 


trecker findet.“ 1 
dedere, fondern im Schlee Wohnungau digung ee Strons ti fchreibt in der „Watfenwiante"; „Rrofefjor 
Infolgebeffen hat der Klub Pe en 4 „ Moscicki wird dank feiner Geiſtesvorzüge natürlich einer hohen 
ga ihre dortigen Zimmer räumen 8 = 


; Auffaſſung der Pflichten des erſten Poſtens im Staate Genüge tun. 
bewohner find davon betroffen worden. Herr Piz ſuds ki nimmt Wollte man aber die Wahrheit leugnen, daß hier auch Vorbereitung 
ebenfalls im Schloſſe Wohnung und hat den Auftrag Er | und Erfahrung nötig find, dann wäre das die Aufgebung des Wirt- 
teilt, die Bureaus des Kriegsminiſteriums zu verlegen. lichkeitsſinns. Die Wahl des Staatspräſidenten ift ein beträchtlicher 

Warſchau, 3. Juni. (A. W.) Es iſt noch unbekannt, wie Schritt auf dem Wege, zur Rechtsrückkehr. Obwohl die Wahl in t 
die Regierungskriſe erledigt werden wird, die auslaufgebrängter N RA At vom Umſturz vollzogen] wären wie in Großpolen, wären die traurigen Mai i 
formellen Gründen im An enblick der Uebernahme der oberſten] worden ift, ift der Tag der ahl des wee Staatspräſidenten jeden⸗ [ni ſſe unmöglich geweſen. Der Poſener Wojewode e bal ig⸗ 
Staatsgewalt durch den Präſidenten Moscicki nach vollgogener| falls als endgültige Seilegung neuer erantwortungen in un⸗ dem ganzen Land 97 e AT Tee TT oi d ic 
an Rn a ET ee ka N 3 Sika“ d a i Leitartikel den Glaub berdient gema „t, indem er eine entſchloſſene Stellung en 
miffion des geſamten Kabinetts. würde im neuen Die „Rzeczpospolita“ 1 3 25 e € 5 fer ven | nahm und niemals die Kaltblütigkeit verlor. X 
Kabinett den Poſten des Eiſenbahnminiſters nicht zurückweiſen.] daran, daß der We fl te Staatspräſi = 5 em Eid hy fen Ueber dieſes Thema ſchreibt der Abg. Sa c 
Eine Reihe von Politikern hat ſich an den Premier Bartel dahin Formel alle Verpf 18 n er es 1 en Pomorskie“: „Das nationale Lager hat die Kandidatur des fr È 
gewandt, die Miniſterpräſidentſchaft nicht aufzugeben, weil feinejgegenüber Staat Km Volk et ge 93 Wojewoden Bninski aufgeſtellt, der unerſchüttert auf dem 
Perſon bei keiner Sejmpartei auf entſchiedenen Widerſtand ſtoße.][Pen wird. Der Gedanke ger Stärkung der 1 5 4 Standpunkt der Nedemähtnfert e ae De 
In Sejmkreiſen herrſcht die . vor, daß ſelbſt beim Staatspräſidenten darf nicht vom . Bar e= |iwar durch dieje Kandidatur überrajcht, konnte ihr aber 2 
Verbleiben des Premiers Bartel in der Regierung betracht ſichtspunkt aus erörtert worden. piy 1277 Bağl muß die vorwerfen, weil ſelbſt Herr Pitſudski Herrn Bnin 1 
I!; 88 würden.] Zeit der ſchweren 5 1 1 . „als makellos anerkannte, was zur Folge hatte, daß die 
Das neue Kabinett? Der „Kurjer Polski“ ol Pal Zum Staatsbräfidenten iſt Herren Rataj und Bartel ihm die Uebernahme des Innen ⸗ 
Die „Prawda“ bringt folgende mutmaßliche Liſte des neuen 


Der „Nowy Kurjer Polski“ ſchreibt in dem Arti 
Keie pes Preſtbenten . 5 3 2 = 

} 2 scicki, i Non: 
5 hat, die ſich auf die Autorität des Marſchalls Rindt pur 
e Arbeit Polens zu einem glücklichen Ende führen 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Ba t, 
„Die urſprüngliche Abſicht, die Vereidigung des neuen Staatspräſi⸗ 
denten im Schloffe vorzunehmen, ift hinfällig geworden, da 
es ſich gezeigt hat, daß der dortige Sitzungsſaal die Mitglieder 
der Nationalverſammlung, die Preſſevertreter und die Zuſchauer 
nicht faßt. Mit der Dekoration des Sejmſaales ift am Mittwoch 
begonnen worden. ; 

Der Jüdiſche Klub hat an feine Mitglieder einen Appell 
folgenden Wortlauts gerichtet: 

„Das Präſidium des Jüdiſchen Klubs fordert alle Abgeord⸗ 


ganze Volk mu ich u ie $ N 13 ; 
Se are. D m die Perſon des würdigen 


; > : Ueberſchrif À 
Kandidatur des Wojewoden Bninski“ folgendes: s Wand d 


V Staqtspräſidentenpoſten war der Woje⸗ 
dieſer Kanbidatur feine recht mäß igen Beſtreb i 


1 nmbol für die Ru! 
weſtlichen Teilgebiet n heran das 


enfo eingewurzelt 


ein Gelehrter bon europäif eine wahre Leuchte der miniſterpoſtens in der neuen Regierung antrugen. 
polniſchen Wiſſenſchaft gewählt worden. Die Be- wode hat den Vorſchlag aus grund A Mitten 11 
ſchäftigung mit der Wiſſenſchaft macht ihn bor allen Dingen wie ſen, aber es ift die Tatſache geblieben, daß Herr Pikſudskt 
kritiſch. Solcher Kritizismus it ſehr geboten. Es hat fiğ | den moraliſchen und fachmänniſchen Wert des höchſten Beamten 
ehr glücklich getroffen, daß in der Zeit des Niedergangs des Wirt- n einge ſchätzt hat. Es ift auch in Warſchau 
ſchaftslebens an die Sitze des Staates ein Mann gekommen ift, kein böſes gegen ihn gefallen.“ 

dem das Problem der bomiſchen Produktion nicht fremd ift und dero. Wir können hinzufügen, daß alle Abgeordneten und Senatoren 
es verſteht, gegenüber den diesbezüglichen Fragen eine jelb=|des Nationalen Volksverbandes geſchloſſen für Herrn 
ſtändige Stellung einzunehmen, was der e rgeburt des Bninski ſtimmten, ſelbſt der kranke Vizemarſchall Leon 
Wirtſchaftslebens ſicher zum Nutzen gereichen wird. Plucgyns ki, der direkt aus der Klinik zum Seim fam.“ 


Innenminiſter: brzycbski; Außenminiſter Sfray sti; 

ein fer: s 5 * 7 1 o w A fi oder Wiadysjato Grabski; 

Kriegsminiſter: Piiſudski; Kultusminiſter: M ika ko ws ki; 

Pomorski oder Ponikowsk eee ee 
i iſtl.⸗ i ; uſtizm 2 

Sie oa P e r und Handels miniſter: 


Gliwyc; Arbeitsminiſter: 


Lern Ein Uachſpiel zur Optantenabwanderung. 


ü ck e n. 
und W. i tionalflaggen au ſch marc 
* . fih auf dem enge ki 15 
äarkapellen und ziehen dann nach der Wohnung des ne 
Staatspräſidenten in der ul. Zyblikiewicga. 


Es darf Teine Perjonalveränderung 
vorgenommen werden! 


Das Wojewodſchaftskomitee der Staatsverteidigungs⸗ 
fega i CON gef an 1. Juni folgende Beſchlüſſe 3 bi 
„Durch die Präſidentenwahl ift die erſte Epoche 3 . e 
arſchauer Militärrevolte hervorgerufenen en d zeigen 
rung abgeſchloſſen worden. Die nächſte Zukunft 555 i MR 
ob die Regierung bald die Folgen des Stantäftreiht gechtmäßig⸗ 
porn und der Republik die Rückkehr auf 1 a N EA 
e ; s 

t und der ſozialen Ordnung garantieren zur Verteidigung der 
Staatsintereſſen in dem Vereich berufen, in dem Ben e pe, 
werden. kann, ſtellen wir fejt, daß vor uns die Gefahr ufge⸗ 
Entfeſſelung umſtürzleriſcher PEREINER > 
taucht ift, wodurch die ſtändig beſtehende Gefahr de 0 5165 
aſtung unſeren Staatsgrenzen e dieſem 

In der Erwägung, daß die Bevölkerung die Ruhe 50 rden 
Teilgebiet hauptſächlich den Zivil- und Militärbe 


Bier Artikel des „Poſener Tageblatts“ unter Anklage. — Verächtlichmachung, RA 
und grober Unfug. — Sechs Wochen Gefängnis und 150 3100 5 Ace ung 


* Puſen, 3. Juni. Die Optantenfrage, die vor einem Jahre ſoll. Es kam zu Anklagen verſchiedener Ein 
die ganze Welt in Aufregung verſetzt hat, iſt vorüber. Es ift wieder] Deutſchland, die hier in Poſen 85 hatten Rs ho 79 a 
Ruhe eingetreten, und das Leid, das damals über Hunderte von f| erhalten zu haben uſw. Na Lerleſung erklärte der Ang, kla it 
Familien kam, ift gelindert. Kein Notſchrei wird mehr gehört, „Die Anklage in dieſem Punkte verſtehe ich nicht Ich 560 te: 
obwohl die Wunden gewiß noch nicht geheilt find. In der Zeit der) Staatsein richtungen verä⸗ tlich gema bt ee 4 
Optantenausweiſung hat die deutſche Preſſe in Polen habe erſtens nur dargeſtellt, was die Redner des W S 
ſich eilt dafür eingeſetzt, daß fte nicht in der Form, wie ſie markenvereins ſelber geſagt haben, und ich ets 
der Weſtmarkenverein verlangte, durchgeführt würde, daß vielmehr! zweitens den Weſtmarkenverein, einen privaten V habe 
die Menſchlichkeit und das Chriſtentum Beachtung fänden. Der angegriffen. Ich erkläre mit aller Entſchiedenheit, daß es ji EIN, 
Kampf und die Erregung gingen hin und her, und die Meinungen | Nirgendwo um einen Angriff auf die polniſche . hier 
waren entgegengeſetzt, hie ſchwarz, hie wag — obwohl wir nicht handelt, oder daß ich die Wofjewodſchaft oder die Poli N 
ſagen wollen, daß das ganze polniſche Volk dem Weſtmarkenverein griffen habe. Das geht auch ganz deutlich aus dem Artikel N 
entſprechend gedacht habe. In dieſer Zeit hat das „Poſener Tage⸗ Vorſitzender: „Warum greifen Sie aber den W 55 
blatt“ eine ganze Reihe von Artikeln geſchrieben, von | verein in diefer ſcharfen Form an? Man fa ri Weſtmarken⸗ 
beari, 1 5 en (ber 011765 geſtellt a a beleidigend zu fein.“ £ un fritifteren, ohne 
auf Grund der §§ 131 (Verächtli n n g elei] Angeklagter: „ : i $ 
digung) und 360, Abſ. 11 (Grober Unfug). Angetlagt war Serbo ee T 9 das hen gegriffen, weil das 
der verantwortliche Schriftleiter für den politiſchen Teil, Robert] Verein hat feit feinem Beſtehen nur eine Pa 525 if. Der 
Styra, der auch der Verfaſſer dieſer vier Artikel ift. Gleichzeitig „Vernichtung und Ausrottung des Deutſchtums i. Rae annt: 
wurde ein Artikel des Herrn Dr. d. Behrens („Geijtesdämmes| allen ſelber bekannt, welche Parolen der Berein e Es iſt ihnen 
rung und zweite Völkerwanderungsepoche“) unter Anklage geſtellt, alle aufzuzählen, ift langweilig. Er verlangt mE geben hat — ſie 
und zwar er Grund des § 360, Abſ. 11 (grober Unfug), in Ver- ſchen in brutalfter Weiſe, Ausrottung jener 5 tung der Deut⸗ 
bindung mit den Artikeln bon Styra. i Polen ſeinen kulturellen Hoch tans eutſchen, denen 
Bevor das Gericht in die Hauptverhandlung eintrat — der Pro⸗ wicklung verdankt. Die Deutſchen erheben zwar ge! feine Ent- 
v 1 Ei ung zeß 1 15 895 a ha e des engl noT Poni 5 Aai 720 die Dankbarkeit eines Weſtmarkenvereins“ . 
erda i it ihren Ueberzeugung des Herrn Landgerichtsdirektors Bojarski ſtatt —, wurden die | Gewiſſen ift rein genug, aber fie erhebe ne x 
een a A i angen, daß nicht durch Zeugen, die geladen waren, über die Bedeutung des Eides belehrt rechtigkeit. Ich als Vertreter der Presse, der inner un a 
Betfonalveränderungen Zerrüttung in dieſeſ und dann aufgefordert, im Vorraum bis zur Zeugnisleiſtung zu um die Rechte der deutſchen Minderheit den ampf 
e h ö alveränderung d bis normale Bedingungen des warten. Der Vorſitzende der Strafkammer erklärte vor Beginn] hat, ich werde mir das Recht ni l gen anden 
t e getranen Wie, llt find der Verhandlung, daß ein Brief von Herrn Dr. Begrens einge-[laſſen, wenn es ſich darum handelt, einen Verein ren 
Staatslebens vollkommen wieder hergeſtellt ſi * itfräfte gangen ſei, in dem er mitteilt, daß er eines ſchweren Augen⸗ kämpfen, der dem Deutſchtu m ſchärfſten zu be⸗ 
Wir werden jegliche Schwächung der Stre iung | etdenS wegen an der Verhandlung nicht teilnehmen angeſagt hat. und ich erkläre ohne Zaudern daß Ach aug 
in den Weſimarken verhüten, ſollte fie durch Fortſchaffung könne und um Vertagung bitten müſſe. Zum Beweis legte er ein in Zukunft, bei jeder Gelegenheit dieſen 3 Ta auch 
ven Kriegsmaterial oder Verſetzung aktiver Truppen oder Reſerven ärztliches Atteft bel. Der Staatsanwalt beantragte die Ver- [kämpfen wer de, mit allen im politiſchen Kampfe er 5 2 
geſchehen j l tagung der Verhandlung und zwangsweiſe Vorführung des Mitteln, gleichgültig darum, ob er ſich beleidigt fühlen 9 a an 
Eb x ir allen Maßnahmen entgegen, Herrn Dr. v. Behrens. Er häkte bei einem Augenleiden ſich das nicht — weil ich den Verein nicht nur als Feind des D En rd 
er enſo werden wir alle der Weſtländer, die von ganz Auge verbinden laffen und erſcheinen können, denn miteinem tums betrachte, ſondern weil ich im Weſtmarkenverein ei ſch⸗ 
en, die das Wirtſchaftsleben r j ber ihre Finanz⸗ Auge könne man auch ſehen. Darauf erklärte der Vor⸗ Schädling des polniſchen Staates gehe, m er 
vlen am hüöchſten entwickelt find, untergraben oder ſitzende, daß Dr. v. Behrens lediglich ein Auge beſitze.] Geſichtspunkten wird mich niemand ab ie, n dieſen 
mittel verſchleudern können. RY 3 mit Der Staatsanwalt: Das ift gleichgültig, dann kann er trotz⸗ der Verein ſeine ganze Einſtellung nicht revidiert . 00 Konge 
Wir halten es für unbedingt nötig, daß die Führer und Mit-] dem mit Hilfe eines Begleiters erſcheinen! ausgeſchloſſen halte.“ ich für 
bieder jeglicher Organiſationen den Schutz der öffent⸗ Verteidiger Rechtsanwalt Cohn: Ich beantrage Vertagung Vorſitzender: „Warum aber ſagen Sie ee Mena 


ich e n Ordnung zum Zwecke haben, unerſchüttert auf ihren [der Verhandlung, da der Angeklagte Styra ohne Herrn bon | „der Geiſtliche Pradzynski, hätte die Soutane über die Knie ge 
oſten ſtehen. 


$ 8885 21 nicht 1 Ne i werden es die aber ja aun Ba hr 1 Marſch, Marſch den Saal verlaſſen?“ 
; j } 4 f, nichtſſtand einer gemeinſamen Anklage gemacht wurden. * ngeklagter: Wer die deutſche Sprach 
Wir fordern die Beamten und Militä A paj aTi- | DEt Vertreter des Nebenklägers (Weſtmarkenberein) Advokat Hund, | aus dieſem Satze herausleſen Een 925 lich Bien Dune 
r Poſten zu weichen, trotz id werf in der Ein⸗ beantragte die Vertagung. Das Gericht zog fih zur Beratung zur | Herrn berſpotten wollte. Im politiſchen Kampfe ind 15 
ch e r Konflikte, denen fie ausgeſetzt ſein können, I $ rück und verkündete nach einigen Minuten: „Die Anklage gegen] Mittel, wie Spott, Hohn, Satire, Humor und ernſthafte Beweise 
N e 


ſicht, da es das hö tereſſe des Vaterlandes Styra wird von der Anklage Behrens abgetrennt. Die Verhandlung erlaubt Ich bab Seith N. Was: ` 
8 ere In 11 toer 0 ns abg . erlaubt. sh habe dem Geiſtlichen Pradzyns agen 2 
don 17 15 1 EN ; gegen Behrens wird vertagt. Die Hauptverhandlung gegen den | Spott anzu wenden für p ofit if i „ 


verſteht, wird 


Se g Angeklagten Styra wird eröffnet. Denn ein Geiſtlicher wie er ört nicht in einen & 
Poznan, 1. 926. } Bio . in Geiſtlicher wie er gehört nicht in einen He i 
8 = Juni 192 HESA isorganiſgtion“ j a Nach den üblichen Formalitäten beginnt die Vernehmung gegen | wie es der Weſtmarkenverein iſt. Ich Weins ba 
„Staatsverieidigun. 10% Uhr vormittags. Zunächſt werden die Artikel, die unter An⸗ anderes zu tun.“ ' ‘ Jap 
Wojewodſchaftskomite -> e NOA klage ſtehen, verleſen, in erfter Linie der Artikel: „O quae mutatio Vorſitzender: „Sie ſollen nicht kritiſieren!“ 
gez.: St. Celichowski. Liſſowski. Lutomski. Michalkiewicz. [rerum . “, der eine Lerſammlung in der früheren Kaiſer Wilhelm- Angeklagter: „Ich bitte dieje meine Worte nicht als 


Paczkow sk. 2 Mines sri. Rydlewski. Samulski. Thiel. Bibliothek in Poſen ſchildert, in der ein Teil der Verſammelten„lritiſieren“ auszulegen. Wer den Geiſt verit z 
* 5 eee gegen den Weſtmarkenverein Stellung genommen haben aus dem heraus ich ſchreibe, der muß wiſſen, Wege kiige rk 


verſtehen. 
markenvereins ſteht, muß wiſſen, daß die Parolen dieſes Hetz⸗ 
vereins ſich mit den chriſtlichen Grundſätzen nicht verein 
baren laſſen. Wer aber andererſeits ſich in den politiſchen 


Kampf begibt, wer es trotzdem mit ſeiner Anſchauung ver- 
einbaren kann und dann in die pulitiiche Arena tritt, der muß 


ſich Angriffe gefallen laſſen, der muß ſich gefallen 


laffen, wenn ihn ein rauher Ton feiner Gegner anweht. Und auch 
der geiſtliche Herr muß ſich Spott und Hohn gefallen laſſen, 


denn als Politiker kann er nicht als geiſtlicher Würden. 
träger behandelt werden. Im übrigen gibt es dafür durchaus 
Beiſpiele. Ich erinnere nur an den „Kurjer Poznanski“, der den 
Domherrn Klinke in unanſtändiger Weiſe bekämpft, dagegen iſt 
meine Darſtellung von der „Flucht“ harmlos. Oder ich er⸗ 
innere nur an den „Dziennik Poznanski“, der den deutſchen Ab- 
geordneten vorwarf, Hochverräter zu fein.“ 

Vorſitzender: „Dann hätten die Beleidigten klagen 
können!“ 

Angeklagter: „Das haben fie auch getan, aber 
ein hohes Gericht von Bromberg ſprach den „Dziennit“ frei, weil 
er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt habe, und 
weil der Ausdruck „Hochverräter“ keine Beleidigung jei 
Dagegen iſt doch meine Darſtellung, wenn wir ſie mit den polniſchen 
Blättern im umgekehrten Falle vergleichen, harmlos.“ 

Nach den verſchiedenſten Fragen über Tendenz und Ziel des 
Artikels, in denen immer wieder erklärt wurde, daß es ſich hier 
um einen Angriff auf den Weſtmarkenverein und nicht 
um einen Angriff auf die Regierung handle, weil die Regie⸗ 
rung von dem beſten Willen beſeelt geweſen iſt und daß nur der 
Hetze des Weſtmarkenvereins die gewaltſame Abwanderung der 
Optanten zu verdanken geweſen ſei, die Polen vor der ganzen 
Welt in Mißkredit gebracht Habe, wurde die Vernehmung beendet. 

Der zweite Artikel befaßte ſich mit der „Abwande⸗ 
rung der Optanten in Polen und in Deutſchland“. 
In dieſem Artikel wurde der Abſchnitt inkriminiert, der davon 
handelt, daß gerüchtweiſe verlautbart fei, daß Cegielsti 
Optanten aus den Kruppwerken eingeſtellt und eigene Arbeiter 
entlaſſen habe, die daraufhin eine Demonſtration veranſtaltet 
hätten. Der Angeklagte ſagte hierzu, daß er an dieſer Stelle 
keinerlei Anhaltspunkte für die Anklage finden könne, die ihm 
vorgelegt fei. Er habe doch keine Behörde beleidigt, ſondern 
lediglich über vbermutliche Zuſtände bei Cegielski ge- 
ſprochen. Aus der ganzen Faſſung gehe auch hervor, daß es fid 
um Verlautbarungen handle und nicht um Tatſachen. 

Vorſitzender: „Wenn Sie alſo Genaues nicht erfahren 
konnten, warum ſchreiben Sie ſo etwas?“ 

Angeklagter: „Um ſchlimmeren Gerüchten vor⸗ 
zu beugen. nn ein Gerücht auftaucht, fo durcheilt es mit 
Windeseile die Stadt, und es gibt zu ſchlimmeren Gerüchten An⸗ 
laß. Solche Gerüchte können mitunter zur Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung beitragen und zu Unannehmlichkeiten führen. 
Wenn aber ein ſolches Gerücht in ruhiger und ver- 
nünftiger Form in der Zeitung erſcheint, iſt allen 
ſchlimmeren Gerüchten ein Riegel vorgeſchoben. Der deutſche 
Journaliſt in Polen iſt viel zu gewiſſenhaft erzogen und 
viel zu korrekt in ſeiner Auffaſſung über Berufspflicht, als daß 
er jemals dort ſchweigen würde, wo es fih um Beſeitigung. 
von Konflikten handelt. So ijt immer meine Arbeit auf⸗ 
gefaßt worden, und immer habe ich die Pflicht für die Allge⸗ 
meinheit über meine perſönlichen Annehmlich⸗ 
keiten geſtellt, genau ſo, wie alle meine Kollegen 
der deutſchen Preſſe in Polen. 

Nunmehr gelangten zur Verleſung zwei weitere Artikel 
Zunächſt einmal der Leitartikel A m Wege“, der in etwas pathetiſcher 
Form dem Gefühl des Leides Ausdruck verleiht, das den Menſchen 
ergreifen muß, der ſich die menſchlichen Gefühle bewahrte und der 
noch Mitleid mit dem Schickſal der Vertriebenen hat. 
Es war hier von „formalem Recht“ die Rede und von „harten Maf- 
nahmen”. Der Angeklagte ſagte hierzu: „Ich kann mich bei der 
Begründung zur Berechtigung dieſes Artikels ganz kurz faſſen, 


der 
ganzen Welt einen ſo ungeheuer tiefen Eindruck 
gemacht hat, daß er nicht mehr ausgelöſcht werden 
kann. Und wenn damit nur ein Vorteil erreicht worden wäre! 
Es ſei hier nur Nachteil für Polen herausgekommen, und das 
alles danke man jenen, die ſo verblendet ſeien, daß ſie nicht ſehen, 
wie viel Unglück und Schaden ſie über das Land bringen, das ſie 
angeblich ſo unendlich zu lieben vorgeben. 
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Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(50. Fortſetzung). 3 Machdruck verboten.) 

Sie gingen alle mit hellen Geſichtern an dieſem Mor⸗ 
gen durch das Haus. 

Die Knechte dengelten draußen die Senſen, denn das 
letzte Feld ſollte geſchnitten werden. 

Eno Thedinga, der ſich ſeit einigen Monden wieder 
dazu hergab, dem Eidam in der Wirtſchaft die Hand zu 
leihen, ſchirrte die Braunen an, er wollte einfahren, was 
veifend und trocken in Hoden ſtand. 

Die lahme Emma allein hatte verzerrtes Lachen, wenn 
ſie einer anſprach, und der Kleinknecht ſagte zum Pferde⸗ 
knecht: „Sie hat wieder was geſehen, aber ſie gibt nicht 
Hals und bekennt.“ 5 

„Freu' Dich, wenn ſie Dich nicht auch anſteckt mit 
ihren Geſichten. Luſtig ſind die nicht.“ 

Sie zogen hinab von der Wurt und hinein in das tau⸗ 
friſche, helle Land. 

Die ſilberblonde Engel, deren Haar ſich wie ein Licht⸗ 
ſchein um den Kopf krauſte, bleib bei der Mutter. Die 
Emma betreute das Vieh, der Walter, der am liebſten 
draußen im Feld geweſen wäre, mußte daheim bleiben 
und den Boden kehren, auf dem ſie das eingefahrene Korn 
bergen wollten. N 
Elf Jahre zählte er und war ein ſtrammer Burſche, 
dem die Arbeit Spiel war. Er würde einmal auf Tanto 
Siabs' Hof ein rechter Bauer werden. 

Lützelberger ging noch einmal zu ſeinem Weibe. 

Sie hatte ihr weiches, verſonnenes Lächeln im Geſicht, 
ſah ihn an und flüſterte: „Ich möchte wieder ſchlafen. So 
müde bin i“, aber fo ſüß müde. Wie ein Kind. — Ich 
ſchlaf' mich geſund.“ ; 


ſtellung ich habe, um auch den Standpunkt von mir zu 
Herr Pradzynski, der an der Spitze des Weſt⸗ 


Wie er einige Minuten ſpäter noch einmal in die 
Stube ſah, ſchlief ſie wirklich tief und feſt, der Atem ging 


8 


ruhig, auf der Stirn perlte leichter Schweiß, der Schweiß ſchnitt er ſelber mit dem Pferdeknecht auf dem andern 
deim N ; chw 8 u 


ſchränken. 


der Privatklägerin vor Ihnen. Auf eins möchte ich 


BVoſener Tageblatt. 


„Der zweite Artikel „Und der Völkerbund?“ fer nicht eine 
ſelbſtändige Arbeit, ſondern ein Nachdruck aus dem „Avanti“ alſo 
einer italieniſchen Zeitung, die ebenfalls die Optantenaus⸗ 
weiſung verurteilt habe. Solche Preſſeſtimmen zu bringen, fei 
kein grober Unſug, ſondern eine in der ganzen Welt übliche 
Erſcheinung. Wer feine Leſer objettiv unterrichten will, der 
muß aus allen Lagern und Richtungen, der muß von allen 
Meinungen etwas bringen. Denn es gibt überall Gegenmei⸗ 
nungen, beſonders ſcharf waren fie in der Optantenfrage. 
Ich habe ausdrücklich in dem Vorwort erklärt, daß das Pol. Tagebl.“ 
tih nicht mit dieſer Meinung indentifiziere, fondern als 
Stimmungsbild aus einem Teil Italiens dieſe 
Stimme veröffentliche. Ich erkläre, daß wir auch im „Poſener 
Tageblatt“ Stimmen gebracht haben, die nicht unſere Mei: 
nung teilten, wie das jede anſtändige Preſſe macht. 
So wie der „Kurſer Poznanski“ zu handeln lebt, der alles das 
verſchweigt, was ihm nicht in den Kram vaßt, handelt die 
deutſche Preſſe in Polen nicht. Wie hier grober Unfug 
geſehen werden konne, ift nicht klar. 

Hierauf ſchrut das Gericht zur Zeugenvernehmung. Es 
wurden vernommen die Zeugen: „Geiſtlicher Senator Pradzynski. 
Kudlicti. Zenkteller, ferner Leon Bigalke der Firma 
Cegielsk, Friſeur Blotny und ein Redaktionsmitglied des „Bof: 
Tagebl.“ A. H. Lobuſch. ; 

Die Zeugen fagten unter Eid aus, daß die Darſtellung des An- 
geklagten, ſoweit die Tatſachen geſchildert worden feien, der Wahrheit 
nur zum Teil entſprechen, in einzelnen Punkten, wie in der Dar⸗ 
ſtellung der Rede des Geiſtlichen Praozynskt, vollkommen irrig jeien. 
Es wurde von den Zeugen (Pra zynski, Zenkteller, Kudliekt), die 
zämtlich den Weſtmarkenverein angehören, feſtgeſtellt, das der Geiſtliche 
Pradzynsti als Vorſitzender des Weitmarfenvereins nicht kritiſch, 
ſoudern anertennend über die Regierung ge- 
ſprochen habe. Herr Lobuſch. der an dieſem Tage Berichterſtatter 
war und an der Verſammlung teilgenommen hatte, ſagte unter Eid 
gleichfalls aus, dag er die Darſtellung der Verſammlung ſo weiter⸗ 
gegeben habe, wie er ſie empfinden mußte, und das ent⸗ 
preche auch in großen Zügen der Darſtellung in dem fraglichen 
Artitel. Herr Blotny veſtatigte, daß in der Stadt Gerüchte über 
Zwiſchenſalle bei Cegielski kurſiert hätten. Herr Leon Bigalte 
von Gegielsti, der Vorſitzender des Arbeitsrates ijt, ertlärte, daß zwar 
Optanten eingeſtellt worden jeien und auch einige Arbeiter ent» 
laffen worden wären. das feien aber Angelegenheiten, die jede 
Woche vorkommen. Von einer Demonſtratton ſei ihm 
nichts bekannt. 

Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen, und es 
begannen die Plaidoyers. Zunächſt ſprach der Vertreter der Anklage, 
Staatsanwalt Dutkiewloz. Er führte etwa folgendes aus: 

„Hohes Gericht! Ich muß nach den Ergebniſſen der Beweis⸗ 
aufnahme die Anklage in vollſtem Umfange aufrecht⸗ 
erhalten. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß der Ange⸗ 
klagte Styra die Tatſachen vollſtändig verdreht wiedergegeben 


hat und daß er ſich darum bewußt der Uebertretung des § 131 


ſchuldig gemacht hat. Er hat in den Artikeln behauptet, daß der 
Geiſtliche Pradzymski geſagt habe, daß für die aus Deutſchland 
eintreffenden Optanten ſo gut wie nichts geſchehen ſei, und daß 
nicht einmal leere Baracken zur Verfügung geſtellt worden jeien. 
Der Geiſtliche aber hat gejagt, daß die Regierung 140 000 Zloty 
gur Verfügung geſtellt habe, und daß er die Regierung nicht kriti⸗ 
fiert habe. Das hat Styra genau gewußt, und er hat trotzdem 
in anderem Sinne berichtet. Auch was den zweiten Artikel be⸗ 
trifft, ſo will ich das Hohe Gericht darauf hinweiſen, daß er geſagt 
hat, daß die „Staroſten ſcheinbar nichts gewußt hätten, und die 
Optanten in Ställen und Scheunen notdürftig unterbringen 
mußten. „Das iſt ebenfalls eine der Tatſachen. Die 
beiden anderen Artikel find grober Unfug. Bedenken Sie, daß 
die Artikel mit ſolchem Eſprit geſchrieben ſind und daß 
der Angeklagte ſelbſt vor Ihnen die Ruhe nicht ver- 
liert, und jedes Wort im Munde umdreht. Der Angeklagte, 
als Redakteur der größten deutſchen en 200 in Polen, 
hat einen gewaltigen Einfluß auf die deutſchen Maſſen, und er 
durchtränkt fie mit feinem polen feindlichen Geiſt. Der 
Angeklagte iſt wirklich und in Wahrheit ein Polen⸗ 
feind. Das beweiſt jeder Artikel, den er ſchreibt. Ich bean⸗ 
trage die . te Strafe für den Angeklagten. Das pol⸗ 
niſche Gericht muß ihm beweiſen, daß er ſich nicht ſo be⸗ 
nehmen darf, wie er ſich das denkt. Beachten Sie auch, der 
Angeklagte bereits wegen der gleichen Vergehen vorbeſtraft iſt 
und daß er ſich Bas beſſern wird. Nur eine ganz 
empfindliche Strafe kann feinen Hochmut ein- 


Hierauf erhielt das Wort der Vertreter der Nebenklägerin 
(Z. O. K. Z.), Herr Rechtsanwalt Hund. Dieſer führte etwa fol- 


„Hohes Gericht! Ich ſchließe mich den Ausführungen des Herrn 
Staatsanwalts in vollem Maße an. Ich habe auf die Anklage 
betreffend 8 131 nicht einzugehen, denn ich ſtehe als Vertreter 

aber Sie auf⸗ 


Frohen Herzens ſchritt er den Leuten nach, zum 
Weizenſchlag hinüber. 

Was geweſen war, das war geweſen. 

Reden konnte und wollte er nicht davon. 
Liebe geben, doppelte Sicherheit gewinnen. 
daß er fallen kann, der ſteht zwiefach feſt. 

Und im Morgenlicht lebten in ihm ſchon wieder alle 
Pläne und Hoffnungen auf, und ſeine 807 gingen über 
das Land: „Du ſollſt nicht mehr oft unter Sturm und Flut 
zu zittern haben. Ich will Dir Dämme bauen, die keine 
See zerbricht, ich will keinen Wintertag gehen laſſen, an dem 
ich nicht draußen ſteh' als Dein Wächter. Ich will be⸗ 
weiſen, daß der Deichgräfe der Schirmer und Schützer 
Deiner grünen Weiden, Deiner ſtolzen Wurten iſt. Ich, 
Ludolf Lützelberger!“ 

Der Schwieger ſah ihn, wie er ſo ſtraff und ſicher da⸗ 
herkam. Seine Augen waren dunkel und der Blick ſchwer, 
mit dem er den Eidam maß. 

„Du ſprichſt wieder in Deinem Herzen: Wer kann 
mir widerſtehen? Bin ich nicht ſtark und ſicher? — Weißt 
Du nicht, daß es dem Herrn ein Leichtes iſt, Deinen Stolz 
zu verderben und Deine Kraft zu zerbrechen?“ 

„Ich will nicht mit Dir ſtreiten. Was folen Worte? 
Schaffen und werken, — das iſt meine Antwort auf Deine 
dunklen Reden.“ Und wie er ſich umſah in der Runde 
und all die Herrlichkeit der reichen Erde um ſich ſah und 
feinen Buben, der auf dem Leitpferd ſaß, und die blaue 
Kuppel da droben, ganz überſtrömend von Licht, und all 
den ſicheren Frieden dieſes enn da lachte er auf: 
„Es werden Sturmtage kommen, aber bis dahin iſt es noch 
weit. Laß uns dieſe Stunden hinnehmen wie ein Geſchenk, 
wo wir ſicher ſind und uns des Lebens freuen können.“ 

Der Alte ſchien noch einmal ſprechen zu wollen, doch 
es wurde nur ein Murren, das keiner eaat und den 
Wagen weiterführend, ſtakte er die nächſte Garbe auf und 
ſchleuderte ſie mit kräftigem Schwung auf den Wagen. 

Lützelberger aber griff zur Senſe, und während der 
Kleinknecht und Thedinga auf dem einen Acker luden, 

die 
Rauſchend ſanken ſie zu Boden. Zwei 


gendes, aus: 


Doppelte 
Wer weiß, 


eren H 
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fein. Aber auch ſonſt 


R. 


— — —— —— ̃́.̃ꝛ'̃ ' x ̃̃ ͤV— 
merkſam machen, auf die Art und Weiſe, wie ſich der Ange 
klagte benimmt. Seine Artikel find jo geiſtvoll und geſchickt ge⸗ 
ſchrieben, daß man ihn nirgends faſſen zu können ſcheint. Einem 
echten Polen muß, wenn er dieſ Artikel lieſt, das Blut in den 
Kopf teigen. Er muß die Pauke ballen und mit den Zähnen 
knirſchen, und doch findet er keinen tatſächlichen Anhalt. 
Genau ſo hat ſich der Angeklagte hier vor Gericht benommen. Er 
geht ſcheinbar auf alle Fragen ein und er gibt ihnen auch die Ant- 
worten in ſeinem Geiſte, aber in einer Art, um Sie, meine Herren 
Richter, zu blenden, um Sie irre zu führen Es muğ 
dieſes immer in Betracht gezogen werden. Denn es kommt meines 
Erachtens hier nicht auf die Dinge an ſich an, die er ja immer zu 
ſeinen Gunſten auszulegen verſteht, ſondern es kommt auf den 
Ton der Artikel an. Bedenken Sie nur den einen Satz, den 
der Angeklagte Styra geſchickt verdreht hat. Der Geiſtliche 
Pradzynski jagte: „Die Regierung hat {hon 140 000 Ztoty zur 
Verfügung geſtellt“, er aber ſchreibt mit geradezu erſtaunlicher 
Verdrehung: „nur 140 000 Ztoty“. Aus allen dieſen kleinen Fein” 
heiten ſehen Sie den Feind Polens, der hier im Lande die 
deutſchen Maſſen immer zu Feinden Polens macht. Auch ich bitte 
das Hohe Gericht, die Strafe f ehr ftr eng zu bemeſſen, damit dem 
Angeklagten das Handwerk erſchwert wird.“ 

Es erhielt nunmehr das Wort der Verteidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt Martin Cohn, der in ruhiger Darſtellung 
folgendes zu ſagen hatte: * 

„Hohes Gericht! Der Angeklagte iſt hierhergeſtellt worden, um 
fi) wegen Uebertretung des & 131 zu verantworten. Wie 
lautet e re Baragraph? Er lautet: „Wer erdichtete 
oder entſtellte Tatſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet oder entſtellt 
ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch Staatsein⸗ 
richtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen, 
wird bejtraft... uſw.“ Wenn das Gericht zu einer gerechten 
Würdigung und urteilung der inkriminierten Artikel kommen 
ſoll, ſo wird es nötig en al die Stimmungen und Stro⸗ 
mungen vor Augen zu halten, die zu jener Zeit, als die Ar⸗ 
tikel geſchrieben worden ri hier und im Auslande herrſchten. 

mals mußten ſowohl hier wie in Deutſchland zahlreiche 
Familien, die einige Jahre vorher unter vollkommen ande⸗ 
ren wirtſcaftlchen und politiſchen Verhält⸗ 
niſſen eine Optionserklärung abgegeben hatten, ihre bisherige 
Arbeitsſtätte auf Befehl der Regierung verlaſſen und fih im an- 
deren Lande unter unbekannten und ſchlechten Wirt- 
chaftsverhältniſſen eine neue Exziſtenz juden. Hunderte von 
Familien hier und dort ſind dadurch in tiefſtes Elend geſtürzt 
worden. Und wenn auch der Staat ein formelles Recht zu 
jeınem Vorgehen hatte, jo mußte ſich doch in jedem fühlenden 
Menſchen die Frage erheben: Iſt es tatſächlich unbeding! 
erforderlich, zu einer Zeit, wo auch ſo ſchon penni 
Elend als Folge des großen Krieges herrſcht, noch eine ſo große 
Anzahl von Menſchen in neues Elend hHineinzuftogen! 

Jeder menſchlich fühlende Menſch empfand es als ein 
un verdientes ickſal für die Vertriebenen, die, per fön» 
lich unſchuldig, lediglich durch die politiſchen Verhältniſſe g e- 
mungen wurden, in die Ungewißheit hinauszuwandern. it es 
da nicht menſchlich verſtändlich, daß auch der Angeklagte in der 
Abſicht, dieſes unverdiente Unglück von vielen Familien beiderſeits 
der Grenze fernzuhalten, feine Stimme erhob und Gin- 
ſpruch einlegte gegen dieſes zwar formelle, ordnungsgemäße, 
aber, . einem höheren Geſichtspunkt aus geſehen, unbegrün⸗ 
dete Vorgehen? 

Wenn 43 Gericht dieſe Motive vor Augen hält, ſo wird 
es erkennen, daß nicht die Abſicht, den Staat oder die Be⸗ 
hörden verächtlich zu machen, den Angeklagten geleitet bat, 
fondern allein das menſchliche Gefühl und die Abſicht, dieſe 
un verdiente Unglück von Tauſenden von Menſchen fern- 
zuhalten. Von einem Vergehen gegen 8 131 des Strafgeſetz⸗ 
buches kann alfe ſchon aus dieſem Grunde keine Rede 

treffen die Vorausetzungen aus 8 131 


nicht zu. g 
; der Proteſtverſammlung des 3. O. K. Z. von verſchie ⸗ 
er en erklärt wurde, es ſei für die aus age i tg i 


hren hat. Es 


Gei 
die ſich bei Cegielski zugetragen haben ſoll, ift in Form eines 
Gerüchte s, ohne zu behaupten, daß die angeführten Tatſachen 
wahr ſeien, gebracht Diefe ganze Angelegenheit ber 
trifft auch weder den Staat, nochdie Behörden, ſondern 
nur Privatperſonen, nämlich die Firma Cegiels ki, und . 
ſchon aus dieſem Grunde ift die Anwendung des § 131 des Straf 


dieſen Fall unmöglich. 3 
e A e“, „Und der Völkerbund? 


mögen vielleicht Andersdenkenden nichtrecht gefallen. Es it 
Re aitia in dieſen Artikeln ein Vergehen pe $ byi ; 
e * 


Abi. 11 (die Verübung groben Unfugs) zu fe 
Mägde banden und richteten die Hocken. Alle hatten rote 
Wangen und heitere Geſichter, es war ein frohes, ſommer⸗ 
liches Tun. Eo 
Sie waren näher dem Deich, als die Wurt lag, und 
das halbgemähte Feld erſtreckte ſich zum Priel. Dort lag 
das Boot bereit, einen Teil der Garben zur Wurt zu füh⸗ 
ren, um die Pferde zu ſchonen. A 
Draußen war Ebbe. Die Sieltore ſtanden offen, man 
ſah zwiſchen ihnen hinaus auf das Watt. s 
Wie fie aber eine Stunde oder ein wenig mehr an der 
Arbeit waren, hörte Lützelberger einen knarrenden Ton — 
die Pforten ſchloſſen ſich. as hieß das? Drang ſchon 
die Flut an? Es war doch noch nicht ihre Zeit. 


Er ſah hinüber, — der Ausblick war geſperrt. Und 
von draußen ſchlug es in langem, gleichmäßige Dröhnen 
gegen den Damm. 

Sie horchten alle auf. 


Der Bauer warf die Senſe hin und rannte am Deich 
empor. Stand da oben und ſtarrte und ſtarrte und dachte, 
er müßte verrückt geworden ſein. 50 

In langen, unendlich langen, breiten Wogen kam die 
Si eran, hob fih, lief über das Vorland, rollte gegen 

en 1 


Kein Sturm hetzte ſie, kein Wetter ſtand über ihr, 4 
rn war ſtill und hell und harmlos, und die See — die 


e — — 
Er ſchrie wild auf. ` 71 
l Sa waren fie alle oben. Der Kleinknecht und die 
beiden Mägde brachen in die Knie und hoben die Hände 
zum Himmel. 
Sie waren alle Kinder der Küſte. Sie kannten alle 
den ewigen Kampf und fürchteten ſich nicht ſo leicht. 
Aber dies — dies kannten ſie nicht. f 
Bon da draußen her fam e3 heran, immer gewaltiger, 
immer höher — in großen, weiten Schwingungen — nicht 
brandend, nicht ſchäumend, ganz ruhig und gleichmäßig, 
und mit jeder oge, die heranrollte, leg es am Deich 
empor, und mit jeder langen, blaugrünen Wogenlinie ſang 
es in ſtarkem Ton: „Ich e, ich komme.“ 


Wortſehunq folat) 


die Preſſe verübt werden kann. Der Begriff des groben 
Unfugs wird bei Frank, dem 


ermaßen definiert: „Groben Unfug verüben, heißt Handlun⸗ 


ßeren Ordnung des Ver⸗ 
den beſtehenden Verhältniſſen ge⸗ 
ttelbar in EHINGEN. 1 

ieſe Bedingungen bei den vor- 
Be p Wah will, dann gibt es wohl 
des „Kurjer Poznanski', 


Er 
eweisauf⸗ 
mich geleitet 
Ich will nicht 


| alles noch einmal in großen Züge denn Sie haben 
$ 
N 


wün „wie iches habe. Ich weiß, daß d 
Ferre eh, A weiß, ger ihnen bis heute den 
De in di d wie die Wurzeln 
1 in dieſem aem 
4 
es le 4 l 
den Deren in Polen gut ging, es auch Polen ſelber gut ge⸗ 
92 f: Das alles 5 


| N ia dafür hält. Es iſt nicht wahr, daß ich ein Polenfeind 
3 auch 


dbewußtſein und Treue in ho 


d Fin Ich find, einen Staat fo wären fie den Matroſen vergleich⸗ 


1 ihnen die Naje 
> bie ein Schiff auf ei Aih „det Dente 


zurufen Ban; 
a ar e lier fie Recht und Frei- 
beit. 
v6 Spionage belnitet, unſere Seele 
das 9 


den 

ſteckte. t empfindlich 

y (ötveren en ehe man mir entgegenruft, 

für 

Webenfläger gezollt haben, 

t Sie des Rechtes und der keine Schu 
Dinde einzutreten, ift eine Ehre und 17 7 5 pia Mitteln, ift 


7 
| 

N 
u, 


$ 


nan Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück und er pe 

dabezu einſtündiger Beratung gegen 4 Nýr u Republik wird 
es Urteil. Es lautete: „Im Namen der polnifchen ag poſener 
Ta, angeklagte verantwortliche Redakteur der b da gegen 
diageblatt“, Robert Styra, für ſchu die un 10 angen zu 
bat 88 131 und 187 fowie gegen den § 360, Abf. 1 1 Ba beiben 
wen, Er wird zu ſechs Wachen Gefängnis in nen r auf 
uAſteren Fällen verurteilt, und zwar für jeden Art Gefängnis 
} je age aus den 88 131 und aar e Wochen feſtgeſetzt. 
} tafe rde als Geſamtſtra 
Degen een 2 begangen in zwei Fällen, wurde auf 

25 Bioty, insgeſamt 150 Zloty, erkannt. 


under großen Feierlichkeiten fand in der 


’ 

Die urk in für den Freiſtaat u a 

f e Errichtung des ba ls zo ift zwar durch die pänft 

che Bulle jhon Ende Dezember 1925 erfolgt, 

poeter Zeit Wohnſitz des 920. 200 

À olen tehende 

dä aber ent hente ei e, e 

n i \ 

m S e eee beibet aus Irland dorthin ausgewandert 

Ehrennd beſigt beute noch 

e 

wegte fi 

einem von 

Ynet M, lofter von Oliva 1 30 
mi D h 

Din S ne Gemeine, MR ener mar eme 

dent Sahm, der Völkerbundes ko t . 
nad ga lrei í Lebens anweſend. Dann 
t es öffentlichen 
ae dle ieder E aes aing Des Biicofsiußls durch den 


1 


N. 
y 


. 


* Pre chung und Literatur ſind übereinſtimmend der Anſicht, daß 
grober Unfug nur in den allerſeltenſten Fällen durch 


Kommentator des Strafgeſetzbuches, 


5[Glückwünſche der Regierungsmitglieder im Marmorſaale ent- 


—+ Pofener Tageblatt. 


erten Biſchof von Danzig. Graf O'Rourke, vollzogen mit nach⸗[ Regierung übermittelte, welcher beweiſt, 
folgendem Pontifikalamt und Tedeum., Bet der dann im Refektorium] Marſchall Lyautey ungefähr ſechs Monate, ehe Frankreich den Rif⸗ 
des Kloſters abgehaltenen Gratulationsfeter hielt der Senatspräfident | krieg begann, direkte Verhandlungen zum Na chte il 
Sahm eine Ansprache, in der er die Glückwünſche des Senats] Spaniens mit Abd el Krim gepflogen hat. 

darbrachte und u. a. aus führte: „Die mit der heute erfolgten Der Briefwechſel beweiſt ferner, daß Frankreich den 
Inthroniſation des erſten Biſchofs des exemten Bistums Danzig zul Krieg Abd el Krims gegen Spanien unterſtühzt und 
ihrem erwünſchten Abſchluß gekommene Organiſatſon der katholl hen, erlaubt hat, daß Waffen und Munition und alles, was er für den 
Kirche in der freien Stadt Danzig begrüßt der Senat als ein] Krieg bedurfte, von franzöſiſchen Fabriken geliefert 
weiteres in feiner Bedeutung nicht zu unterſchätzendes Zeichen far] wurde. Es folgten darauf Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
die Anerkennung von Danzigs ſtaatlicher Selbſt⸗ Abd el Krim. Erſt, als Frankreich merkte, daß Abd el Krim Frank; 
ſtändigkett. Ich bitte in dieſer von mir im Namen der Staats-] reich zu feinen Zwecken benutzen wollte, fand der Bruch mit ihm 
regierung abgegebenen Erklärung zugleich die ſtaatliche formelle An-| ſtatt. Der Offizier, welcher den Brief überbrachte, erklärte, 
erkennung des durch die päpſtliche Bulle geſchaffenen Zuſtandes zu | daß ihm A bd el Krim vor ungefähr zwei Wochen auß 
erblicken.“ Biſchof O' Rourte wird känſtig in Oliva reſidieren und feinen Dienſten entlaſſen habe. 


dort neben ſeinem Biſchofsamt die erſte Pfarrſtelle an der pn 
Aus anderen Ländern. 


Kathedrale bekleiden. 
Die Vereidigung. Großer Konflikt auf der Abrüſtungskonferenz. 
Genf, 2. Juni. (B. 3.) Die militäriſchen Sachverſtändigen 


Der feierliche Akt der Vereidigung des polniſchen Staats⸗ N 
ER S e ſich nach der Soli Feet el ar in nach⸗ geen OTENU DB. Se 77 erheimen Berhanblungen 
tehender Programmfolge ab: Im Saale der Nationalverſamm⸗ |}, 9 grundſätzliche Frage ge⸗ 
ſteh en À $ í kummen, bei der das Unterkomitee ia zwei unverſöhnliche 
lung warten außer den Mitgliedern der Nationalberſammlung[ Lager zerfiel. 
die Mitglieder der Regierung, in der Diplomatenloge die Die franzöſiſchen Sachverſtändigen, unterſtützt von den 
diplomatiſchen Körperſchaften, das Präſidium der fapaniſchen und italieniſchen, wollten ein⸗ für allemal 
Nationalverſammlung und die Sejmbeamten. Auf dem Podium feſtlegen, daß die Reſervemannſchaften nicht unter den 
im Sitzungsſaale des Schloſſes nimmt der Vorſitzende der National⸗ ie en fallen ſollen, die nach dem om- 
verſammlung Platz. Der neugewählte Nein Poland er Jip li ye iak cin als Grundlage für die ſpätere Abrüſtung 
Privatgemächern auf Einladung des Vorſitzenden, die dur n Die Sachverſtä 
Schriftführer in Begleitung des Sinifterpräfidenten mitgeteilt [amerin und Sen 7 ch 1a bed Berei „Mi 
wird, nach dem Sitzungsſaal. Der Vorſitzende der Nationalver-[geſetzten Standpunkt und erklärten, daß alle Reſerven 
ſammlung fragt ihn, ob er das Amt des Staatspräſidenten über⸗ ohne weiteres bei den Friedensrüſtungen mit- 
nehme. Nach bejahender Antwort fordert der Vorſitzende den [zählen müßten, weil es ſonſt beſonders unter Berückſichtigung 
neugewählten Präſidenten zur Gidesleiſtung auf, worauf der ar 1 9 fie zum Beiſpiel in Frankreich 
Eid in Wiederholung der vom Vorſitzenden der Nationalvberſamm⸗ po ayi ft, mög * wäre, be : nem relativ Heinen ftehenden Heer 
lung geſprochenen Formel geleiſtet wird. i ch A EH 5 4 N e Au N b 3 eten Mann- 

Nach vollzogener Vereidigung verläßt ber Präſident den Baal fünnen. 4 8 mobil gemacht werden 
und begibt ſich nach dem Marmorſaale, wo der Sejmmarſcha Der engliſche Sachverſtändi r 
Natal der Bigemarſchalt A! ali, der Senatsmarſchall] wollte die Sache Nee del fie e e der den odere 
Trampezyaski und der Miniſterpräfident zuſammentreten, Fragen wiederum würde behandelt werden mühen. Der fran⸗ 
um den Akt der Uebergabe der Staatsgewalt vorzu⸗zöſiſche Sachverſtändige verlangte aber, ebenſo wie übrigens 
nehmen. Im Augenblick der Unterzeichnung des Aktes gibt eine 75 ut pA 2 auer — niſche, wenn auch aus ganz ber⸗ 
Batterie an der Weichſel die vborgeſchriebene Zahl von] rage kuf Gründen, angeſichts der prinzipiellen Bedeutung der 
Ehrenſalven ab. Zugleich wird die Staatsflagge ge⸗ 


[o 
hikt. Nach Uebernahme der Gewalt nimmt der Präſident die 


daß der franzöſiſche 


gten Staaten von 
auf den entgegen⸗ 


Frag, 9 ige 8 
ie Debatte wird morgen nachmitta wei 

Unterkomitee ſteht alſo vor einer rennt 0 en = u, 
die — wenn auch — Na iit daß ſie zunächſt einmal hinaus⸗ 
geſchoben werden dürfte — die „Löſung“ 970 der Abrüſtungs⸗ 


.Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps verſammeln fi 
gegen g plomatiſche ps berf ſich Regen Hart gde 


auf Einladung des diplomatiſchen Protokollchefs im Nitter- 
faale, wo fie dem Staatspräſidenten ihre Glückwünſche dar- 
bringen. Auf dem Schloßhofe fehreitet der Präſident dann die 
Front der Ghrenkompagnie ab, worauf er vom Miniſter⸗ 
präſidenten nach feinen Privatgemächern geführt wird. 


frage ſchon am 


Letzte Meldungen. 


Großfeuer in Charlottenburg. 

Berlin, 4. Juni. (R.) Auf dem Gelände der Städti 
Müllabfuhr⸗Geſellſchaft in Charlottenburg brach geſtern Bea sa 
in einem Schuppen ein Brand aus, der ſich mit rieſiger Schnellig⸗ 
keit ausbreitete und zwei weitere Schuppen mit Inhalt und Wagen 
einäſcherte. Man vermutet Brandſtiftung, da das Feuer zu einer 
Zeit ausbrach, wo die Arbeiter den Platz bereits verlaſſen hatten. 

Anſchlag auf einen Perſonenzug in Polen. 

Warſchau, 4. Juni. (R.) Geſtern abend 10 uhr entgleiſte auf 
der Strecke Warſchau—Poſen, einige Kilometer hinter Warſchau, ein 
Perſonenzug. Als Urſache des Unglücks, bei dem keine Perſonen 
verletzt wurden, wurde ein Anſchlag feſtgeſtellt, da ein Schienen ⸗ 
paar losgeſchraubt war. 


Der Konflikt unter den engliſchen Liberalen. 

London, 4. Juni. (R.) In parlamentariſchen Kreiſen er- 
wartet man einen neuen Verſuch, eine Berſöhnung zwiſchen Vor bd 
Oxford und Lloyd George zuſtande zu bringen. Llvyd 
George wird morgen in Mancheſter eine Rede halten. . 


Durch Hochwaſſer der Wolga ein Teil von Aſtrachan 
überſchwemmt. 

Moskau, 4. Juni. (R.) Hochwaſſer zerſtörte die zum Schutze 
Aſtrachans errichteten Dämme. Ein Teil der Stadt wurde über⸗ 
ui artin Der Waſſerſpiegel ift 16 Meter über dem Nor mala 
niveau. ; 

Rumäniens Anteil an den Kriegsſchulden 
der alten Donau⸗ Monarchie. 

Belgrad, 4. Juni. vn) Wie die Blätter aus Bukareſt melden, 
hat der Miniſterrat beſchloſſen, daß Rumänien entſprechend dem 
Abkommen von Innsbruck die am 1. Juni fällig gewordene Rate 
von 90 Millionen Lei als erſten Anteil des auf Rumänien ent⸗ 
fallenden Teiles der Vorkriegsſchulden der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie bezahlt. 

Europareiſe des Präfidenten Butler. 

Nenyork, 4. Juni. (R.) Präſident Butler von der Columbia⸗ 
Univerſität iſt in Angelegenheit der Carnegie⸗Friedensſitzung nach 
4 750 abgereiſt. Er wird London, Paris, Berlin und Prag bes 
ſuchen. 


Unterredung mit Abd el Krim. 


reich habe den 
indem es die Landung der 


da er allein dort den Befehl hatte. 
Die Franzoſen behaupten, Schriftftücke zu beſitzen, die bewieſen, 
daß Abd el Krim von verſchiedenen ren sol Mächten, ins⸗ 
beſondere Rußland, Deutſchland und Italien, unterſtützt worden 
fei. Bei weitem intereſſantere Dokumente find aber jetzt, wie 
Reuter berichtet, durch einen ehemaligen engliſchen Offizier, der 
ſich in Abd el Krims Hauptquartier drei Jahre lang als Organi⸗ 
ſator aufgehalten hat, in die Hände der ate an egierung ge⸗ 
langt. rch dieſe Papiere, die dem erwähnten engliſchen Offizier 
durch Si⸗ Mohammed, dem Bruder Abd el Prims, 
übergeben worden ſind, werde erſtens gezeigt, daß Marſchall 
Lyautey ſechs Monate vor dem Eingreifen Frankreichs in den 
Rifkrieg direkte Verhandlungen mit Abd el Krim geführt hat, und 
weitens bewieſen, daß Frankreich bei Ausbruch des Rifkrieges 
bd el Krim mit Munition und Kriegsmaterial 
berjorgte. Später follen dann erneute Verhandlungen zwiſchen 
Abd el Krim und den Franzoſen ſtattgefunden haben, die aber 
nicht zu den von Frankreich gewünſchten Ergebniſſen geführt haben. 
Darauf habe Frankreich die Beziehungen abgebrochen, und Lhautey y 
habe die erſte Gelegenheit benutzt, um auf feiten Spaniens gegen 
Abd el Krim vorzugehen. 


Vor ein Uriegsgericht? 


Wie die Blätter aus Fez melden, wird Abd el Krim voraus- 
ichtlich in den nächſten Tagen nach Fe a gebracht werden. In 
argiſt find jetzt 205 Rifleute in galt, die führend an der Auf⸗ 

ſtandsbewegung beteiligt waren und ſich freiwillig den Franzoſen 
unterworfen haben. Wie „Chicago Tribune“ aus Fez be- 
richtet, beabſichtigt die ſpaniſche Regierung, Abd el Krim 
unter Anklage zu ſtellen, weil er den Tod von 22 b 
ſpaniſchen Offizieren verſchuldet haben fol. e ſpaniſche 
Regierung behauptet, die Offiziere ſeien mit, dem Bajonett nieder⸗ 
gemacht worden. Auch andere Führer ne Riftruppen follen vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Es wird behauptet, die 
Spanier würden zwar nicht die Verhängung der 
Todesſtrafe, wohl aber längere Gefängnishaft ver- 
a die in einem ſpaniſchen Militärgefängnis verbüßt werden 
müßte. 

Jedenfalls hat die ſpaniſche Regierung nochmals von 
Frankreich die Auslieferung Abd el Krims gefordert. Sie 
begründet dies damit, daß Abd el Krim früher in ſpaniſchen 
Dienſten geſtanden habe und infolgedeſſen als ein Aufſtän⸗ 
diſcher betrachtet werden müſſe. Seine Uebergabe an die 
Franzoſen ſei ſeine perſönliche Angelegenheit, da er nicht mehr 
im Namen der Rifleute mit Fran reich Frieden ſchließen könne. 


Unbequeme Veröffentlichung. 

„Daily News“ erfahren von einem gelegentlichen Mitarbeiter, 
daß Abd el Krims Bruder, Siddi⸗Mohamed, durch einen früheren 
britiſchen Offizier, der im Rif drei Jahre lang als Transport» 
direktor diente, der ſpaniſchen Regierung in Madrid einen 
Briefwechſel zwiſchen Abd el Krim und der franzöſiſchen 


Die neutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
amten politiſchen Robert 
erbrechts meyer; 
p den unpolitiſchen 
Koinos. 855 i han 55 
att“. Druck: Drukarnia 


ge 
Ake. ich in Poz na g. ul, gwierzyniecka 6, 


Vom 4. Juni 1926 rg 
Ein Drama aus dem Weltkriege 1914 — 1918, 


„Der schwarze ug 


Regie: George Fitzmaurice, 


Vorführungen: 414, 6%, 6%. Vorführungen: 414, 814, 814. 
Vorverkauf von 12-2, 
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en Automobil⸗Auktion! — 1 
An der Handelsbörſe, ul. Stawna 13 Ecke ul. Wroniecka), d 
montag, den 7. d. Mts., werde ich auf Rechnung deffen 


Anm 2. Juni verſchied nach ſchwerem Leiden 
in Charlottenburg der Mittelſchullehrer u. Kantor 


A featr Palacowy, plae Wolności € 


Ankäufe 1.Berkäufe é Heute und folgende Tage: 


den es angeht, gegen Zahlung Großer Meisterfilm unter dem Titel- 


5 31 4-6 perſonen, auf rn, i 7 

| Anton Kuß Automobil, bim cin | ee Papiser Kin der 

im Alter von 57 Jahren. Wiadvsl Woiciechowski gern Zu Exportzwecken kaufen 3 n 
7 Seine Ueberführung nach Netzbruch hat bereits auysiaw POJTIECHGOWSKI, wir iaufendjed. Quantum Sensationelles Lebensdrama in 2 Serien, weiche Wir 
ſtattgefunden. 7 vereidigter Auktionator und Tarator, gleichzeitig darstellen, nach der bekannten Erzählung von 
LS Dies zeigen an | Poznań, ul. Stawna 13. Telephon 2808. ® Hafer ® Leon Sazie, gedruckt i. d. Pariser Zeitung ‚La Liberté“ 
20 die krauernden inlerbliebenen. Aa D e TEN Sg Regisseur: A. Francis Bertoni. 
ka Bln. Weißenſ N ich, Poznan $ ® Roggen G In den Hauptrollen: Ginetta Madys, Simona, Sandra, 
72 i . Beten ee, tep ruch, 8 N Lucjan Delsace, unter Mitwirkung der besten 

EBEN aer 1 F ® G er ji en Künstler der Pariser Bühnen. 


, u und erbitten großbemuſterte Täglich nur 2 Vorstellungen um 5 und 3 Uhr: 
System Garrett & Sons 60x24 Angebote von Landwirtſchaft[ Sonntags 3 Vorstellungen um 3½, G und 8 / Uhr 
u. Handel. Wir zahlen höchſte Außer Programm: j 
Tagespreiſe gegen Duplikat Auftreten der Balalajka-Virtuosen M. u. S. Liso wskie 


mit Selbsteinleger, fabrikneu, 
i 


sowie 
sehr gut erhaltener, durchreparierter 


nach Bahngewicht in allen 
gewünſchten Währungen. 


E reren 


In tiefer Trauer: 


Jörſter G. Heinrich und Frau, 


Gurbenhinder Deering =. =3-4"[mracmenser 
Charlotte 6 Schnittbreite, La e e ene Meisselmesser 
kurz vor ihrem 15. Lebensjahre. günstig abzugeben Gelteidemäh⸗ i Bodenmeissel | 


A, P. Museate J. fl. f. Tezew (Dirscha), 


nach „Dr. Kuhn“, mit Krümelschar für Rüben 
und Häufelkörper für Kartoffeln 


maſchinen, 


in illi i h + [eyt Comia Zeuge gun) Frerderechen 
ee VAD Dillig abzugeben: esel arammmanen 1 
1 Paar deulſche Schrolſleine, 122° |G Schorten: Wulle Gras- u. Getreidemäher | 
Max Baum - Bodenflein zum Schrolen, , |p. msama | Ketreidemäher f 
Border iskua Teigleilmaſchine, fajt nen, Habe billig abzugeben:] Garbenbinder | 


1 kompl. Dampfdreſchſatz 
„Woll“, Baujahr 1912, auf 
10 Atm. mit Strohelevator oder 
Preſſe; 1 Lokomobile „Ce- 
gielski“, Baujahr 1903, Dampf⸗ 
dreſchmaſch. „Marſchall“, 60 ~; 
1 Lokomobile „Güttler“, 
Baujahr 1909, Dampfdreich- |} 
maſch. „Floether“, 54”. Glatt- 
ſtrohpreſſe für Draht u. Bind⸗ 
faden; 1 Lokomobile „Ce⸗ 


gielski“, Baujahr 1921, Stan⸗ 
Großes, i 
geräumiges yj 


dard⸗Dreſchmaſchine +H 2; 
1Lokomobile „Lanz“ 6 P. S., 
Standard⸗Dreſchmaſchine + 2; 

mit 4 Morgen großem Garten in großem Kirchdorf iſt von 
foforf ganz oder geteilt zu vermieten. Es komme 
nur Bewerber evangeliſchen Bekennkniſſes in Frage 


1 kleine Lokomobile „Ru⸗ 
fton“, 4 P. S., m. Dreſchmaſch.; 
Gefi. Angeb. unter 1227 an die Geſchäſtsſt. d. Blattes 
EEE 


1 deußer Benzol- Molor, er ee. 
_D. Lilek, Nojewo, p. Szamotuły. 


Verkaufe fieferne Kloben 


erſter Klaſſe, trocken, waggonweiſe. 


Kaufe Jichlen-Rollen, 


ſriſch oder trocken, 12 em aufwärts, geſund, ab Wald gegen Kaſſe. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan, Sew. Miel zus kiego 6, 
Gegründet 1904. Gegründet 1904. 


Zwei eijerne Sammel Daſſus e as: 


j 225 2 Nillergut Wiluehowo (Kwilez). halten und bei mir im Betriebe 


j 85 8 Ar b eifg mat f y zu beſichtigen. 


G. Scherfke, 
i RE DE Maſchinenfabr., 
Chemiſche Jabrit A. G. in Schleſien ſucht 
branchekundigen, bei Groſſiſten beſteingeführten 


Vertreter 


für die Wojewodſchaft Poznan. 748 mit Angabe von 
Referenzen unter 1230 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Zum 1. Juli d. 35. jüngeren, fleißigen 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


als Hofverwalter geſucht. Deutſch und Polniſch in Wort 
und Schrift Bedingung. Landwirtsſohn bevorzugt. Lebens⸗ 
lauf in beiden Sprachen und Zeugnisabſchr. bitte einzuſenden 
an A. Reimann, Oberinſp. Dom Debina, p. Oforowo, 
pow. Szamokulg. (Nichtantiv. innerh. 8 Tagen gleich Abſage.) 


sowie sämtliche Ersatzteile 
liefern billigst 


Lando. Zentralgenossenschaft 


Snöldz. z ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Reparaturwerkstätien in Poznań u.Kiedzuchöd 
(früher „ME C E N TR A“). 


Poznaň, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


2 3 N) der tellweiſen Samm⸗ 
Die Beſitzer aner der obe tieien amn 
und“ in Bydgoſzez herausgegebenen Zeiiſchrift 

3 u 
„Deutſche Nachrichten“ zen str, 
des Sejmabgeordneten Graebe, Bydgoszcz, 
ul. 20. stycznia 20. r. Nr. 37. 


Auch die Einfendung von Einzelnummern ift erwünſcht. 


IP F si] 


Fahriklayer hantsesehmiedeter west. Sensen 


2. ADAMCZAK, 


Poznań, Wały Krölewej Jadwigi 11, 


liefert jedem Landwirt auf Bestellung 
per Postnathnahm e: 
U 


ra Seiniedesensen (Snligersta] 


unter Garantie 


(d. h. daß Sensen, die nicht schneiden sollten, 
franko und kostenfrei eingetauscht werden). 


Preise f. Marke „HERZ“ F.A.0d.K.S.1794 sind folgende: 
m, 80 85 90 95 100 105 110 115 120 


1 fahrb. Mofor, 7 P. S.; 
1 fahrb. Motor, 10 P. S.; 
1 fahrb. Motor, 12 P. 8. 


Drahtseile Hanfseile 


für alle Zwecke 


empfiehlt 


B. Muszyüski, Seiljabrit, Lubawa fun) 
Nell! eison Neu] Die einmalige 


Freundlich möbl. Zimmer 
v. 1. 7. 26 ab z. verm. Poznań 
Rochanomwstiego 1 II. r. 


Henri Ford: Mein Leben 
und Werk, Volks⸗Ausgabe, 
3.— Goldm. 
Handels - Adreßbuch für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Memelgebiet. 380 Seiten, 
geb. 12.— Goldm. 


Langenſcheidt: Taſchen⸗ 

wörterbuch, Polniſch.⸗ 

Deutſch u. Deutſch⸗Polniſch, 

9 Bewerbungen nebſt in 1 Bd. geb., 5,50 Goldm. 
eferenzen unter 1231 a. d. 


ahlbar in Zloty nach Schlüſſel⸗ 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 5 Nach auswärts mit 


Portoberechnung. neue Geſchäfto⸗ 


Für ſtundenweiſe Buch⸗ 
führungsarbeiten wird jün⸗ 
gere, verläßliche 


lebhafter, knüpft A 


St- 10,80 11,40 12,— 12,75 18,50 14,25 15,00 15,75 16,50 £ fi Eine Aus ilfe verbindungen 
. tüchtige Buchhandlung der 8 
Sensenzuhehörtelle werden billigst berechnet. ehr ng, od. Bebietung, für h geuit. |. Dentaenia Concordia, bt 58 
aus achtbarer Familie, m. poln. Sprachkenntniſſen, für Getreide-] Meldungen Poznań ulica P 5 dur 
geſchäſt geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften erbeten. An- Polna 14, III. Etage links.] Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Sn 
gebote unter 1229 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. — 7 ums 
che en EL AA baliente A t balti A DE rn ER 
Geſucht zum 1. Juli eine im Cienogtaphieren und Verband für Handel fag. 
Schreibmaſchineſchreiben gewandte Slellengeinch und Gewerbe 
28 2 s PA E TR 
n oznan. | h 
N a Unsere Geschäftsstelle || Neu! Sogleich lieferb ta 
Jüngerer, evangeliſcher böfindat sich in Tagesfragen Mai⸗Heft 1920 
„ ; „Eros“ ke 
je 9 Ti ler 0 elle Poznah, ul. Skoßna 8, Í| von alten Orc, Seel 
TEN - kia welche die deutſche und polniſche Sprache in Wort u. Schrift parterro ‚ Preis 5 Zloty i 
= ER, — ; 2 en: 9100 2 der Zeugnisabſchriften und Angabe far Bau oder Möbeltiſchlerei Ev. Vereinshaus, Rückseite) 
= * der Gehaltsanſprüche an: ucht per foforf Stellung. Geschältsstunden 8—8 Uhr 
HÜTE DICH P B Nl s 


Off. a. B. Dietrich, Boret. | Spreehstunden 1I—2 Uhr 


Perſekte 


Stenotypiſtin 


(Deutſche) mit poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht zum 1. Juli 


von Heydebrand, 


Osieczna Zamek (Schloss Storchnest), 
powiat Leszno, 


Suche zum 15. 6. oder 1. 7. ein beſſeres, zuverläſſiges 


Kinderfräulein 


für 2 Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren. Zeugniſſe nebft 
Gehaltsanſprüchen einzuſenden an 


Fran Frieda Glassmann, Wronki, Ul. Poznafiska 37. 
Suche für bald eine gebildete, nicht zu junge 

ii t z e, 

die etwas vom Kochen, Nähen und von Handarbeit verſteht. j 

Wirtin vorhanden. Frau Sarrazin, Alejno, p. >roda. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


efucht fofoet oder zun 1. Juli ff pyp) tehon 


% g ee 
fucht Stellung auf dem Lande 
| 0 0 tändiges Kochen per ſofort 


* z 75 jür größereren Landhaushalt. Zeugn. und Gehaltsanſpr. an oder auch per 15. Juni. 


1 NE ER, S * ee $ . A i 
barsdüggia ebe wee 25 a ft e Baron Lüttwitz, Oiesniea, pow. Choiziet, | % here. 111225 an bie 


vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bringt 
Dir nur Schaden und Verdruß! 
Ein wirklich gutes Fahrrad erhältst Du bei der Firma. 


„C®OLUMBUS« 


PFOZNAN, ul. Wrocławska 15. 


Inspektor; 


evgl., 23 Jahre alt, f der deutſch. u. poln. Sprache in Bon X 
paſſende Stellung. Off. unter hi Schrift mächtig ift, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 15 
O. S. 1226 a. d. Geſchäftsſt ap fi 
d Bl. erh ORTEN f Referenzen, da Heeresdienſtzeit beendet, ſofort oder G 
22 ͤ Er 
i 44 evangel. Mädchen Angebote unter 1232 an die Geſchäftsſt. dieſes Blalle 
ucht per 2 

ſofort Stellung 8 


auf dem Lande für alle Hausarb. 
Offerten unter 1224 an die 


= Brennholz me 


bielet zu billigſtem Preiſe an p 
Leon Mania, Handel drzewa, Wronki. 


4. 


Te 2 N 

Wirtschafterin, 

„ 

über 40 Jahre alt, evgl., mit jeglichem ländlichen Guth 

halte allerbeſtens bewandert, energiſch, feit über 25 Jah in 

ununterbrochen im Fach, in letzter Stellung über 15 Jahre f 

großem frauenloſem Gutshaushalte tätig, ſucht, geſtützt 
1-a Referenzen und Zeugniſſe, 


Stellung 


et t 
in wiederum frauenloſem Haushalte per jofort oder au 2 A 
1. Juli d. Is. Gefl. Angeb. u. 1201 a. d. Geſchäftsſt. d. Blass 


3 


* k ; 5 ; 
Voſener Tageblaft. 
Prozeſſionen in der Franziskaner⸗, in der St. Florian⸗ und in Der menu 


Fronleichnamskirche ſtatt. ] | 
ronkeichnams küche ſtatt Verlangen Sie nur die echten Gillette-Klingen! 


Sonnabend, 5. Juni 1926. 


Gott über Alles. 


W An der Spitze aller Forderungen Gottes ſteht das erſte 
Gebot: Du ſollſt keine andern Götter haben neben mir. 
Wie eine Erläuterung zu dieſem Wort mutet es an, wenn 
der Herr feinem Volke ſagen läßt: „Höre, Israel, der Herr, 
unſer Gott, iſt ein einiger Gott, und Du ſollſt den Herrn, 
Deinen Gott, lieb haben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allem Vermögen.“ Jeſus hat dieſes Gebot als 
das erſte und vornehmſte auch für die Gemeinde des Neuen 
$ Teſtaments bezeichnet. In dieſer Forderung liegt eine 
Härte: Soll denn wirklich im ganzen Leben uns nichts ſo 
hoch ſtehen, wie Gott und ſein Wort und Wille? Der 
Menſch möchte ſo gern von dieſer Forderung etwas ab⸗ 
handeln, aber fie ift kategoriſch und . Gott iſt 
dein eifriger und auf feine Alleingeltung eiferſüchtiger Gott: 
238 ch will meine Ehre keinem andern geben, noch meinen 
Ruhm den Götzen!“ Aber Gott hat auch ein Recht zu 
ſolcher Forderung. Man kann wohl ſagen, Liebe laſſe ſich 
nicht befehlen; gewiß, aber ſie kann erwartet werden als 
Dank und Antwort auf erwieſene Güte. So begründet ſich 
auch Gottes Liebesforderung. Vor allem aber kann doch 
der Menſch nichts ſein oder tun oder haben ohne Gott, 
darum kann der Menſch ja Gottes nicht entbehren, er braucht 
ihn vor allem andern zum Leben und Sein. Nimmt Gott 
aber hier die erſte Stelle ein, ſo kann er auch den erſten 
Platz im Herzen des Menſchen verlangen. 
10 Wir gedenken in dieſen Tagen des 250. Todestages 
K größten epangeliſchen Kirchenliederdichters Paul Ger- 
hardt. Wer ſein Leben kennt, der weiß, wie ihm fein Gott 
und Herr über alles ging, wie er um ſeines Glaubens und 
Gewiſſens willen auch auf Amt und Brot verzichtete, ein Man bezahlte für das Pfd. Landbutter 2.2.0 zl, für Tafelbutter 
| um, br deſſen Ban 05 ge um 185 ie Gebot.] 2,70—2,80 zł, für die Mandel Eier 2,40 2, für das Liter Sahne 
f entſpricht dieſer Stellung des frommen Sängers, wenn enen ai man iTA eee 
A 6 geſungen hat und wir ihm 1 „Gott iſt das fir Kuen a gab "i AA bas 55 85 rA E er Gan à, 
rößte, das Schönſte, das Beſte, Gott ift das Süße undſ chen junge herüben 3 go fores Pfund Rhabarber 30—35 gr, 
Spinat 


s Perſonalnachricht von der Univerſität. Das juriſtiſche 
Diplom mit dem Titel Magiſter hat Tadeuſz Poleski aus 
Morasko, Kreis Poſen, erhalten. 

X Gein 30 jähriges Dienſtjubiläum beging am geſtrigen 
Donnerstag der Referent Karl 1 bei der Ubezpieczalnia 
Krajowa (Landesverſicherungsanſtalt). Aus dieſem Anlaß gingen 
ihm zahlreiche Glückwünſche, auch telegraphiſch, zu. Der Jubilar, der 
in weiten Kreiſen bekannt und beliebt ijt, gedenkt demnächſt in den 
Ruheſtand zu treten. 

x Papierpreiserhöhung. Die Zeitungspapierfabriken in Kon⸗ 
greßpolen haben feit Beginn d. Is. die Preiſe für Rotationspapier 
nach und nach um 50 . erhöht. Am 1. Juni iſt abermals 
eine Erhöhung von 63 auf 72 gr eingetreten und beträgt für das 
Kg. ab Fabrik 9 gr. 

Der Ausſtand in der Cegielskiſchen Maſchinenfabrik ift 
erneut ausgebrochen, und zwar unter dem Terror von Aufwieglern 
und entlaſſenen Arbeitern. Ein ſich zur Arbeit begebender Ar⸗ 
beiter Trybus wurde von Streikpoſten verprügelt. Die Täter 
ſind erkannt, und es iſt Strafantrag gegen ſie geſtellt worden. 

x Das ſtaatliche Konſervatorium für Muſik geht, wie der 
„Dziennik“ berichtet, vorausſichtlich an die Stadt über. Die Regie⸗ 
rung hat für das Schuljahr 1926/27 die Unterſtützung von 100.000 
auf 21000 21 herabgeſetzt. Da diefe Herabſetzung naturgemäß 
eine ſtarke Einſchränkung des Lehrkörpers zur Folge hätte und 
dieſe wieder e Einfluß auf den Beſuch haben müßte, hat 
der geſamte e ſeine Entlaſſung zum 1. September d. Is. 
eingereicht. chen iſt der Lehrkörper mit dem Magiſtrat 
wegen Uebernahme des Konſervatoriums durch die Stadt in Unter⸗ 
hondlung getreten. Die Verhandlungen haben zu einer Verſtän⸗ 
digung iiini jo daß die Uebernahme des Konſervatoriums durch 
die Stadt ziemlich ſicher iſt. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
den geſtern infolge ſchlechten e ausgefallenen Ausflug zum 
Herthaſee am Sonntag Abfahrt 7.35 nach Popuchowo. f 


en 


— 


In den Geschäften gibt es 
jetzt wieder 


echte Gillette-Klinoen! 


Der zäheste und stärkste Bart wird 
restlos entfernt durch die Kl Sek ae a 
Original echten Gillette-Klinge. ir 
Auch bei der empfindlichsten Haut wi 
Rasieren mit Gillette zu einer Ba 
Ruhiges, sauberes und schnelles Rasieren ohne jede 


tags ⸗Wochenmarkte gingen die Butterpreiſe weiter herunter. 


Allergetwißte, von allen Schätzen der edelſte Hor.“ 
i ; ’ À 15—20, das Pfund Sa 30—40, für ein Bünd⸗ : A 4 15 
T! TTT Blaue beben,, Sen rat 30.8, fir einen Shoot Binmentopt „ pa von Reissen oder Ziehen. Kein Schleifen, 
Pfund rſchen 70 gr, für Aepfel 0,80—1 2, für das Pfund Zwie⸗ ein Abziehen. a 
Pf Ihr Lieferant hat jetzt echte Gillette - Klingen 


po a 10 0 a Rarteffeln 5 er, für das Pfund am Lager oder kann sie Ihnen Besorgen. 


hr j : beln 80 gr, das Pfund Backobſt 0,80—1 z}, für Backpflau 
5 Aus Stadt und Cand. ; ee eine Zitrone 13.— er, für eine gene 


Poſen, den 4. Jum. 1,10—4,20 zł, für eine grüne Gurke 0,50—1,20 zł, für das Pfd. | ; 
| pe 4, 4 z} Auf dem Klei rkt koſtete das nd Gilletie $ f R E 
Paul Gerhardt⸗Gedächtnisfeiern. er ne 100 zł, e 1,80—1,90 47 Maucher 8 | i ety azor 0. 
Sonntag, den 6. uni, wird der 250. Todestag bes|cippdien 1,50, Schwe nefleiſch 170 4 0, Nindfleiih 1,202, | a a 
größten Liederdichters der Hammelfleiſch 1,50 1,50, Kalbfleiſch 1,40—1,60 zł. Eine Mager- N 


Paul Gerhardt, gefeiert. 

id der en e ee mib ene Seben 88 Kol wit 2 21, Wels mit 1,80 (im gangen 1 2 ), Schleie mit 1,40 Die 
1,60 zł, Hecht mit 1,60—4,80 21. Beißfiſche mit 60 gr. 

Ä X Wegen Uebertretung der Kraftwagenvorſchriften find im 

Mai d. Is. 231 Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben worden. 


* 


Achten Sie auf iese ene 
Zu haben hei allen Grossisten In Polen und Danzig! 


K biedene Gedichtvorträge stattfinden. Der Beſuch des Abende wird angeboten hatte, beſinnungslos geworden war. Der freundliche 


K ; „ faf mittelgroß, 30—33 Jahre alt, mit bräunlichem, rundem und 
Aendern m Geſetz über die allgemeine glattraſiertem Geſicht geſchildert wird. Er war bekleidet mit einem 
y ngen zu 3 | war l l 
7 VOR 170 Wehrpflicht. AI kauen Jackettanzug, 5 0 5 Hut und trug einen Kneifer. Das 
. DUIRN uw“ Nr. 50 wird die Verordnung des Kriegs- f Geld beſtand aus einem 1 Dollarſchein, einem 500. und zwei 
. ebene Abänderungen der 100⸗Dollarſcheinen und der Neft in 50⸗Dollarſcheinen. 
Durdi areni hetimmungen bom 21. Märg 1925 zum X Angeſchwemmte Leiche. Am Mittwoch gegen 6%, Uhr nach⸗ „Bromberg, 3. Juni. Sein fanfzigfähri 
nn pflicht veröffentlicht. Die wid- jubiläum beging am Dienstag der 8 aer A 88 
tigſten e eee e e die Stell 7 ò 1855 25jährigen Mannes, der beim Baden ertrunken zu fein ſcheint, aus re 5 sch e Buch Bender Hugo + aller 
im Wu sland wohnenden Wehrpflichtigen j a em Jubilar wurde von den Inhabern der Firma, der er fol . 
i ; n Kia völlig geſunde e. Die Leiche befindet fih in Mien towo bei] Zeit teu und gewiſſenhaft gedien t aner * 
CCC 
= 15 5 Polest, die aukerhaih der uber die Perſönlichkeit des Mannes erbeten. a 1. Juni. Nachdem auf dem Vorwerk Organsti 
Lande kanntlich find e eee, wohnen, wenn fie im x Mißlungener Einbruchsdiebſtahl. Vergangene Nacht gegen = undetollwutfall amtlich feſtgeſtellt worden ift hat der 
nen in europäfſchen verpflichtet, bor einer Mujte-| 2 Uhr ſtatteten zwei Einbrecher dem Konfektions⸗ und Zeiche taroſt die Hund ef perre angeordnet. 
cen 98 0 12565 1 J aljo in Polen, e ee N ul a . rg ln 9 8 5 i S 8 dc Bee eh a eE W eeg gg as 
cimen. Die Mufterungen für folde um phin ob, frape) einen Veſuch ab. Sie hielten unter den Stoffen forgfältige SEUEN erzahlang ausgeführt werden. redet Gibt 
Ratel, 2. Juni. An Stelle der Zahlſchule wird hier dem⸗ 


AU) der obe nannten . abgehalten werben. 
i 1 81 weibliches Progymnaftum ing Leben gerufen 


zwiſchen g f i Einbrecher auf ihn und bearbeiteten ihn v Radif, 1. Juni. Am 2. Pfingfifeiert a ERAT 
Ylterungstommigfion erſcheinen. . st mit Rei ern. M eine Hilferufe erſchienen andere Leute. Ihnen | fegnung der 13 Konfirmand - eG and Bier die Gin 
der atslven mene gelang jig pari Kalte Ta Tiſchler Czeslaw WLetlit, feſt⸗ baum jtatt. ; en durch den Oberpfarrer aus Bitr 


tiung jagt die Verordnung: i 
der Sohn erwerbsunfäßiger Eltern, der pee r Stiet | denmächttige Festnahme taum zweifelhaft fein. erzwungenen Butterpreisſtur 
Sohn erb 506 : i b 5 pr urg gab es auf dem í 
mal Varel ee ee Se K«diebſtähle. Geſtohlen wurden: durch Einbruch aus einer e für ein Pfund anfangs bis 9 

um dem Bruder ober teube durch die ung der Wehr- Wohnung in der ul. Wszystkich Świętych 5 (fr. Allerheiligenſtr.) K er gi 
licht im aktiven Stande die Verdienftmöglichteit genommen wird, 8 ſilberne Loſſel. Meſſer und Gabeln. ſowie Kleidungsſtücke im fein Pfund Butter verkauft werden. Ob di y 

wenn er eine Schule 1 wenn die fei es nur tH 1 1 u an N en Den N Ban tatfächlich zu dieſem Preiſe abgegeben en ne ihre Ware 

ienſtbringenden ei ähig ck rra erte bon 7 00 ner Fa : } : 7 

155 e pip e 1755 uber esper r a it, jisskich 4 (fr. Am Rofengarten) nach dem Eindrücken einer Schau e e 2. Juni. Ein ſchwerer ungrücksfall er 
hacen Fällen, in denen die betre onen auf Cr: | jenfterjeheiße 10 Liter Spiritus im Werte von 80 zt; aus einer Woh- g ſich are nachmittag auf der Chauſſee Tre meſſen.— 
Dieb der Dienſtpfli igen angewi find, Die Schweſtern des nung ul, Strumykowa 38 (fr. Bachſtr.) ein Winterüberzieher, ein neſen, indem bon fünf Radfahrern, die unter ich ein 8 
bhieuſtpflichtigen im p ijt a t 17 Jahren werden hierbei Be brauner Anzug, 1 Aktentaſche und Wäſche im Geſamtwerte von ee eee von einem aus entgegengeſelzter Richtung 
ichtigt, Schweſtern im Alter von über 17 DER Dienſtpflich⸗ 860 zł; einer Dame auf dem Wochenmarkte des Wronkerplatzes am fahren wurde 1 N Kaſimir Viernacki über 
JJJJTEEEUEEuw:;õ0]D ... 


N in ſeiner Ei aft als Familienerhalter erletzen gez . und einem Damen⸗Smaragdring im Geſamt⸗[ ee £ 
; dicht ältere oder e der des Dienſtpflichtigen wenn fie werte von 100 21; aus dem Korridor des Marcinkowski⸗Gymna ums geführt wurden. Der Verletzte ift bald darauf geftorben, 


Dit gemeinſam mit denjenigen wohnen, die m ; zwei Schülermäntel, Thorn, 3 Juni. Der frühere deutſche g 

D nen fhflicjtigen angewieſen ſind — nicht ein ſolches Din eh X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Freitag Thorn, Herrn Ernſt Schmidt, iſt zum Leiter a aiaa > 
Sins, dab fie eime genigenbe Unterftäung, Me ie tats Tun, 1,84 Met ar. 1.28 Meier am und fene Gan ren . du Ror-rafiien) ernannt worden, G 
face bei der Entſcheidung der Frage, ob der nſtpflichtige tata ach rn eter, wie geftern früh, gegen + L ie Au worden. Ea 
i bee der ein, eie von Angehörigen ift, nicht in Betracht 10 
Logen werde 


TEN brüche y 
der eineinhalbjährigen N u Bet í t den it 
wijhe 20. und 30. vor der 105 iſt Ae n — en iſt, auf 


. 


und ſeine Gattin treten Brei 
dieſem Monat an. je auf zen neuen Poſten noch in j 


8 einzige x Vom Wetter. Heut, Freita iü aren bei klar * i 
eden. ; š 5 g, früh waren bei klarem Wollſtein, 31. Mai. $ 18 
i (tu 95 zen wichtiges Urteil Himmel 16 Grad Wärme. f macherinnung ihr 20 Kahr der beging. die Schuh. 
en prinzipiell wichtiges U f : beſcheidener Weiſe mit Rütkicht auf die Lage. Gründer dar ſchr 
befand e die „Brawda“ mitteilt, das hieſice Gewerbegericht Vereine, Veranſtaltungen uſw. nung war Graf Niegolewski. 8 
e n "m Freitag, den 4. Juni: Verein Deutſcher Sänger, abends 8 Uhr, f Aus Kengreßpolen und Gali 
Mig Der Baumeifter M. Garftecti hatte den Maurer B. Uebungsſtunde. * Warſchau, 31. Mai. Auch in Raris geht kein Tag vor⸗ 


i genen kene entlaſſen. X, perklagte G. wegen ihm ent, Sonntag. den 6. Juni: Radfahrer⸗Verein Poznan. vorm. 8 Uhr über, an dem nicht drei bis bier Selbſtmord 
Th ' 


Fangen ' ; f Meinung, ihm, als Saiſon⸗ „„ i e v 5 
ö Arbe er eines Hate nehmens das im Jahr 55 tens 10 Be Familienausflug nach Saſſenheim. Borgs: eh 5 755 7 aoen i Urſache des Selbſt⸗ 
obe 5 À 14 ric t N e © 1 1 } N 4 4 3 x 5 i jebe z f x 

achte N 1 Fein Bau. Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. it I hauptjächlich die Wirtſchaſtslage daran ſchulb. Ein ine 
gewerbe 17 9 8 5 3 1 fy m [8 10 Monate betrage. Auf], Vom 6. bis 13. Juni. ES ae 0 Suche er Selbſtmord eines a 
Grun w j h ' : „ andlers J. E., Di X Pag 
Anria S S 05 hat das @emerbegeriät nen AnTprug Al Sonntag, 148 Nir Yerchtgelspengeit; 9 Uhr Amt (Sammlung | alè fleibig trebam and gang 1 
ageswieſen und ihm die Kof 77 für die Armen); 3 Uhr Vesper. Prozeſſion und Segen. — Montag, 1 8 wirtſchaftlicher Schwierigkeiten mit Gas an; lich 

e — — 4 Uhr Unterſtützungsverein; 6 Uhr Predigt und Herz⸗Jeſu⸗Andacht; Am Donnerstag hat ſich auf der Bahnſtrecke Kattowitz —Warſchan 


4 A 7 11 57 ` X i UN 4 a be ann um 7 U G Ul Nün e t 175 di DR 2 342227 Cy 2 2 X 3 

ME * Die geſtrige große Fronleichnamsprozeſſion begann r Geſellenverein. Dienstag, abends ½8 Uhr Lydia. eine 31jährige Frau mit ihren zwei Kinder ee: 

: 2 5 vormittags 1 mit dem bekannten Rieſenandrange der Bes Mittwoch, 6 Uhr Predigt und Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — Freitag (Herz⸗] worfen. In ſchwerverletztem Diklande Dune bie ing wc ge⸗ 
erung und dauerte bis gegen 11 Uhr. Ferner fanden geſtern] Jeſu⸗Feſt), abends 6 Uhr Predigt und Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Krankenhaus gebracht. Die Urſache der Tat war Arbeitslofigkeit. 


Prompte Bezahlung der polnischen Auslandsschulden. Das 


polnische Finanzministerium hat bereits am 22. Mai die erst am zwei 


J. Juni fällige Abzahlung von 2097000 Dollar aus der letzte 
Amerika-Anleihe an das Bankhaus Dillon Read u. Co., 
voll überwiesen. 

Streichung von Aktien an der Posener Börse, Auf Beschluß 
des Börsenrates vom 1. Juni sind folgende Aktien vom Börsen- 
zettel gestrichen worden: „Se rohygiea (Posen), „Orient“ 
(Bromberg) Polbal (Warschau). 

Die polnischen Preise für bunte Metalle (OWN) belaufen sich 
zurzeit je Tonne loco Lager in Warschau für elektrolythisches 
Kupfer auf 74 Pfd. Stig. für Zinn „Bancs“ auf 297 Pfd. Stig., Blei 32, 
Zink 35 Pfd. Stig., für Rotguß auf 1.80 Złoty je kg, Messing 1.25 
Zloty je kg, altes Kupfer 2,40 Zloty je kg. Die Nachfrage ist mäßig, 
die Tendenz schwach. 

Eine Erhöhung der polnischen Kohlenpreise (OWN) um 10% 
wird (It. „Nowy Kurjer Polski“) von allen Gruben beabsichtigt. 
Diese Preissteigerung soll mit erhöhten Lohnforderungen der Gruben- 
arbeiter im Zusammenhang stehen. (Wie schon kürzlich erwähnt, 
haben die polnisch-oberschlesischen Gruben nur eine Heraufsetzung 


Saaten mittelmäßig. In dem Wijatka-Wietluga- Gebiet-stehen sie 
im allgemeinen befriedigend, im nordöstlichen Teil aber unter mittel. 
Saatenstand in Ungarn. (W. K.) Die Witterung der letzten 
Wochen war für die Saaten im allgemeinen sehr günstig. Die 


7 n | neuesten Schätzungsziffern sind folgende: Weizen 2.28, Roggen 
Neuyork, | 2.56, Gerste 2.45, Hafer 2.43, Mais 2.21, 


Kartoffel 2.14, Rüben 

2.12, Obst 2.96. } 
Einstellung der Notiz für den Tscherwonetz in Riga. An der 
Börse zu Riga wurde die Tscherwonetz-Notiz eingestellt, weil die 
russische Bankvertretung diese Devise nicht mehr einlöst. 
Wiederaufnahme der Notiz wird laut Pariser „Ag. Ec. et Fin.“ 
erst erfolgen, wenn von russischer Seite ein entsprechender Betrag 

in Gold oder in Dollar bei der Bank van Lettland deponiert ist. 
Der bulgarische Außenhandel schließt für die ersten drei Monate 
1926 mit einem Passiviun von 44 Millionen Lewa ab. Die günstige 


Entwicklung der Ausfuhr, die der Januarbilanz zu einem Aktivum Berlin*) 
von 30.6 Mill. Lewa verholfen hatte, ist im März wieder einem] London 


bedeutenden Einfuhrüberschuß gewichen. 
der Exportwert sich gegenüber: dem Vormonat um 172 auf 550 
Millionen Lewa erhöhte, ist er im März wieder auf 418 Mill. Lewa 
zurückgegangen. Gleichzeitig stieg der Wert des Imports in diesen 


der Preise um 6—7% vorgesehen. Deshalb bleibt eine Bestätigung . Monaten von 348 auf 481 und 561 Millionen Lewa. Nach den 


dieser neuerlichen Meldung abzuwarten. D. Red.) 

Die Einnahmen der polnischen Monopolverwaltungen (OWN) 
beliefen sich in den ersten vier Monaten d. Jahres auf 160.2 Mill. 
Zioty gegenüber 114.5 Mill. Zioty im selben Zeitabschnitt des Vor- 
jahres und 57.7 Mill. Złoty im Jahre 1924. Das Tabakmonopol ist 
an dem Gesamtbetrage mit 72 Mill. Zioty, das Spiritusmonopol 
mit 64.4 Mill. Złoty beteiligt. 7 

Zur Kohlenlage in Deutschland. Die im großen und ganzen 
seit Abbruch des englischen Generalstreiks zu beobachtende Zurück- 


orläufigen Einzeldaten scheint der Tabakexport, der im ganzen 
ersten Quartal sich auf 8900 t belief, mit 4649 t am stärksten im 
Februar gewesen zu sein. Die Ausfuhrmenge der gleichen Zeit des 
Vorjahres (10 500 t) ist also nicht erreicht worden. Rückläufig war 
vor allem die Ausfuhr von Weizen, Gerste und Bohnen, während der 
Eierexport zugenommen hat. Die starke Erhöhung des Imports im 
März hängt zweifellos mit dem Bekanntwerden der neuen zum Teil 
sehr beträchtlichen bulgarischen Zollerhöhungen zusammen. 


Die Hafengebühren für Eisen- 


haltung der Kohlenverbraucher hat in der letzten Woche durch | (OWN), die über den Nikolajewer Hafen ausgeführt werden, sind auf 


stärkere Lieferungen nach Frankreich und Belgien eine 
Durchbrechung erfahren. Da keine englische Kohle über die 


ewisse 


Beschluß des Rates der Volkskommissare für die Zeit bis 1. Oktober 


üsten- | 1926 für Eisenerz auf 12.2 Kopeken je Tonne und für Manganerz 


plätze nach Frankreich bzw. Belgien mehr hereinkommt, sah man] auf 24.4 Kopeken je Tonne festgesetzt worden. 


sich dort auf den Weg gedrängt, die an sich unterbundene bzw. von 

unerreichbaren Lizenzen abhängige Einfuhr deutscher Kohle prak- 
tisch zuzulassen. Es gehen nunmehr neben Wiederherstellungs- 
lieferungen, also auch ganz ansehnliche Mengen freier deutscher 
Marktkohle nach den genannten Ländern, und zwar in erster Linie 
Gaskohlen für die Gasanstalten, Fettstücke für den Eisenbahn- 
verbrauch und sonstige hochwertige Kohle, da ja gerade diese Sorten 
durch den englischen Ausstand ausgefallen sind. Daneben kommen 
freilich auch Industriesorten in Frage, am wenigsten jedoch wohl 
Koks, da im Koksverbrauch durch den englischen Ausstand keine 
Verschiebung eingetreten ist und der Koksbedarf Frankreichs aus 
den Wiederherstellungslieferungen an Feinkohle gedeckt wird. 


Die nächste Stelle nach Deutschland nahmen in der Einfuhr 
nach Polen in den beiden Berichtsmonaten die Vereinigten Staaten 
ein mit 16.5 Proz. der Gesamteinfuhr. Es folgen England mit 12.3 
Proz., Frankreich mit 6.9 Proz., Österreich und Italien 


Proz., die Tschechoslowakei mit 4.9 Proz. usw. Polens zweitgrößter 


Abnehmer war in den Monaten Januar/Februar d. J. England mit | für 
16 Proz. der polnischen Gesamtausfuhr; es folgen Österreich mit Juni 
Holland mit 4.9] Roggen: 


14 Proz., die Tschechoslowakei mit 12.3 Proz., 
Proz., Frankreich mit 3.6 Proz. usw. 


Zur Kreditbeschaffung für den landwirtschaftlichen Kiein- | 187—200, Futter- und Wintergerste 169 — 182, 


besitz in Deutschland schreibt der Reichs-Landbund: Die von der | 192-203, Juni —.—, juli ——.: Sept. —.—. Mais: Mai —— 


Golddiskont-Bank een Kredite können nach deren Be- 
stimmung nur gegeben werden gegen hypothekarische Verpfändung. 
Das verursacht nicht nur große Konten für Groß- Khe : 
die 


j and Kleinbesitz,]Weizenkleie: ] 
‚Überlastung der Grundbuchämter hat auch dazu geführt, daß | fr. Berlin 11.40—11.50,; Raps: —.—, Leinsaat: —.—, 
viel kostbare Zeit vertrödelt wird. Vor allem leiden die Klein-[Viktoriaerbsen: 3 


besitzer unter diesen Verhältnissen. Der Reichs-Landbund hatjerbsen : 26.00—32.00, Futte rer bse n: 22.00—27.00, Pe 


durch seine Vertreter bei der Rentenbank durchgesetzt, daß diejluschken: 22.00—27:00, Ackerbohnen: 
Rentenbank Mittel zur Verfügung stellt, um gerade dem Kleinbesitz w icken : 30.00-33.00, Lupinen: blau 12,50—14.00, Lu -140.79—41.21 (100 Rm. = 240.33--240.44 zA). 
in sehr vereinfachter Form kleine Kreditsummen zu billigen Zins-|pinen: ae 
sätzen zur Verfügung zu stellen, die nach dem Antrag — Reichs-[Raps kuchen: 13.70 13.90, Leinkuchen: 17.60 17.80, vormittags 12% Uhr. (R.) Im Anschluß an die Frankfurter 
Landbundes in Beträgen bis zu 500 M. gegen einfachen [Trockenschnitze l: 9.901030, Soy as chrot 
Grundschuld br ie f durch de Bi Genossenschaften] bis 


und Hreisspar kassen dem Kleinbesitz zuflie 
des Reichs-Landbundes fordert die Beseiti 
Mangels an Betriebsmitteln gerade bei dem,bäuerlichen Kleinbesitz, 


Summen zur Verfügung stellt. 
Der litauische Saatenstand ist nach den amtlichen Ermitt- 
lungen für den Termin vom 1. Mai, die soeben veröffentlicht werden, 


erheblich schlechter als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Das Frith- | weißer Nr. II loco 41, Juli 399, — 
jahr war diesmal kalt und nag. Noch in der ersten Hälfte April gab | 4%, Gerste: Malting 
es häufig Nachtfröste, so daß der Acker, der im Winter bis zu 80 cm | (in sh für 8 bushel) für Weizen und Roggen 
auftauen konnte und viele|ten nach dem Kontinent (in Dollarcents für 100 
im Süden des Landes] Weizen und Roggen 11, für Hafer 14. 


tief gefroren war, nur sehr langsam 
Saaten gar nicht 
konnte die 


n sind. Nur 


Frühjahrsbestelung re erfol In. den 


übrigen Gegenden haben fast drei Viertel der IAckerianbötriebe im eif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
beginnen können. So] Kupf 


April noch gar nicht mit den Feldarbeiten 
kommt es auch, daß über Somme: 


gebessert, doch ist, wie schon bemerkt, 


getreide bestellten Fläche mußte jetzt umgeackert werden. 


Der russische Saatenstand (OWN) gestattete sich auch in der | für 1 Gramm. 


zweiten Maidekade im großen ganzen befriedigend. Reichliche‘ 
Niederschläge fielen im mittleren Teil der Ukraine, im mittleren 
Teil des unteren Wolgalaufs, im südöstlichen Teil des mittleren 
Wolgalaufs und im Tune: Im nördtichen Kaukasus ist der 
Stand der Saaten im allgemeinen mittelmäßig. 

mittleren und unteren Wolgalaufs stehen die Saaten befriedigend, 
stellenweise sind sie sogar über mittel. In einzeinen Rayons des 
nordwestlichen Teiles dieses Gebietes aber gibt es auch Stellen, 
die als unter mittel zu bezeichnen sind. Die Aussaat des Sommer- 


St. Petrikirche „(epangelifiie Unitäts gemeinde) und gr 


Sonnabend. 6: Wochenſchlußgottesdienſt fänt aus. — Sonntag, 
10: Gottesdienſt. P. Pi. 11½: Kinder ienſt. y 
10: dienſt. P. Hammer. — 


St. Panlikirche. Sonntag, 
1134: Kindergdſt. Derſ. Abds 8: Haul⸗Gerhardt⸗ Feier für alle evang. 
Gemeinden der Stadt. Geſangbücher mitbringen. — Mittwoch, 
abends 8: Bibelſtunde. G. Konſ.⸗R. D. Staemmler. 
P. Hammer. — Werktäglich, 7%: Morgenandacht. 5 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 6: Bibelſtunde. — 
Jeden Dienstag, abends 7: Blaukreuz⸗Verſammlung. Gäſte herzl. 
nee S 8: Frühgottesdienſt. P. Pic; 

t. Matthäikirche. onntag, 8: D enſt. P. Pich. 
11%: Kindergöſt. — Montag. 5: Wigl⸗ Ber der Frauenhilfe. — 
Dienstag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — Mittwoch, 7%: 


Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochengottesdienſt. — Wochen⸗⸗ 


tags. 2½: Morgenandacht. : 
Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottesdienſt mit Einſegnung der 
Konfirmanden. 117: Beichte und Abendmahl. 
Ev. -Inth. Kirche (Ogrodowa 6). Son nta ER 9%: Gottes dienſt. 
8 e 5 etea Prsbigtgottesblenft mit Abendmahl. 
erſammlung. P. Dr. . — „ 3½: 
eee ng r. Hoffmann Donnerstag, 3½ 


N Kälber, 7 Schafe, zusammen 507 Stück Tiere 
en, 4 mm Lebendgewicht (Preise loco | Weizenmehl (65 % 


16.00—18.00, Seradella: neue —— 


gelb 


19.20, Torfmelasse: 30/70 —— 


Chikago, I. Juni. Weizen: Redwinter loco 147, Hard-| gemein 
daß die Rentenbank schnellstens selbst weitere Mittel hergibt für | winter Nr. II loco 147 150%, 
diesen Zweck, daß aber gleichzeitig auch die Reichsbank größere | 132 4 132, 


für Juli 137%— 137%, September 
Nr. II loco 


9 Nr. H loco 70%, weißer Nr. II loco 71, gemischter Nr. II loco] 100 deutsche Reichsmark 246.52 zl. 100 Danz. Gulden 201.42 


„für Juli 70%, September 74% — 75, Dezember 75%, Hafer: 


loco 62— 73. 
2/3, für 


Metalle. Berlin, 2. Juni. a e A sof. Lieferung 


(für 


er 99 99.30% 1.17— 1.18, 


gew. Handelsgüte 0.58 ½ — 0.5 . Hüttenaluminium 98 


nen Drahtbarren 2.45— 2.50, Rein- 


fein 89 ½— 90%, für 1 
2.79— 2.82 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. 


Posener Viehmarkt vom 4. Juni 1926, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder, 369 Schweine, 99 


Man zahlte für 100 Kil 
osten): 
von 120 bis 150 Kilogramm 


‘Bnin. Sonntag, 10: Gottesdienit. Rand. EN Ze 
lle der Diakonſſſenanſtalt. Sonntag, 10: Gottesdienſt 


aus. 
Gogl. Verein j Männer. Sonnta 
er in St. Waulffiche. — Montag, 
Mittwoch, 7%: Bibelbeſprechung.— Donnerstag, 8: Po- 
RL. ee (in Ohr 1 Chriſtus kirche, uli 
£ aft (im Gemeindeſaal der Chr ulica 
Mater 42). Sonntag fallen die Stunden aus. — Freitag, 
abends 7: Bibelbeſprechungsſtunde. Jedermann herzlichſt eingeladen. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, fr owa 12. Sonntag, 10: Predigt. 


: — 


Amts woche] Drews. 11%: Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienst. 4%: Predigt. 


Drews. — Donnerstag, abends 7½: Gebetsandacht. — Freitag, 
abends 714: voln. Gottesdienſt. ; 


Wellervorausſage für Sonnabend, 5. Juni. 
— Berlin, 4. Juni. Noch größtenteils wolkig, ohne erhebliche 
Niederſchläge, Temperatur wenig verändert. 8 


Brieflaften der Schriftleitung. 


Auskünfte werben unſeren Seſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
r ohne Gewähr erteilt. 601 infrage iſt ein rieaj otag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichg Beantwortung beizulegen.) 


Danach] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 


St. Sk. in U. Sie müſſen 


ſich an das Konſulat der Vereinigten 
Staaten in Warſchau wenden. 


Während im Februar Neuyork 


und Manganerze in Rußland] W. T. F. Cukru.... 


22.00 — 25.00, Warschau 41.59 41.61, Große Polen 41.29-41.71, Kleine 


: 19.00 | börse setzt sich bei allerdings noch nette a Kursb 

„ Kartoffel -die Erholung bei Besserungen von durchschnittlich 1 

. Der Vertretertag|flocken: 18.50-19.00. — Tendenz für Weizen: 
des ungeheuren] Roggen: fester, Gerste: ruhig, Hafer: stetig. 


fester, zent zumeist fort. Banken behauptet und um Kleini 1 
8 Heimische Renten fest und anziehend. Geschäft 
g. 


Dezember 134% mixed Nr. I loco 152, Roggen] vormittags für 1 Dollar 10.44 l, 1 engl. Pfund 50.76 # 
%, Juli 867%, September 8876, Dezember 9034, Mais:] 100 schweizer Franken 202.17 zł, 100 franz. Franken 34.40 


g, September 405%, Dezember Rubel 5.59, Mark 2.59, österreichische Krone 2.20, lateinische 
Frachten nach England | heit 2.10, Dollar 10.90, Pfund 52.96, türkisches 47.81, skand. 
Hafer 2/0. Frach- 2.91, holl. Gulden 4.37, Dukaten 24.88, 1 Gramm Feinmetall Ta i 
engl. Pfund) für er: Silbermünzen : Rubel 3.51, Mark 0.97, Gulden 2.16, Krone 0. 


kg) 131, Raft.-|zt festgesetzt, (M. P. Nr. 123 vom 2. 6, 1926.) (1 Goldzioty 
Standard 1.14%—1.15, Orig.] 2.1032 zt.) j 
rgetreide noch keine Angaben | Hüttenrohzink im fr. Verkehr eg Remelted-Platten- 
vorliegen. Gegenüber April hat sich zwar der Stand des Winter- zink „Orig 
getreides (von 2:3 auf 2,7 für Roggen und von 2.2 auf 2.5 für Weizen) ] bis 99% in Blocks, en, gewalzt und gezogen 2.35— 2.40, dasselbe | Mailand: 240. 
genüber den Bewertungs- in Barren gewalzt und in ge 
zahlen am 1. Mai 1925 (3.7 bzw. 3.5) ein beträchtlicher Rückgang nickel 98— 3.40— 3.50, 
zu verzeichnen. Etwa der achte Teil der gesamten mit Winter-| mindestens 0. 


timon * 3 1 alles Danzig 10,3) zł, Berlin 10.10 gt. 
7 im ë e rt 5 ; rer a 
Verkehr 12½— 13 Mark] Amtliche Notierungen der Posener Getreidebö 
s vom 4. Juni 1926. 
(Die Pr re verstehen sich für 100 Kilo bei sofo 
eferung loko Verladestation in Złoty.) 


ag Sarnen (65 % 
. Säcke) . . 


reitag. 
e ren ER den 5. 6.: „ 


4 
Posener Tageblatts. Sonnabend, 5. Juni 1926 
Posener Börse. | 
4.6. 2.6. 4.6.20 
6 listy zbożowe .. 9.20 9.35 Bk. Przemysł L-I.. — 1.00 
9.10 — [Cegielski I- I.. — 6.0 
8 dolar. list)... 5.90 0.20 Debienko I-V. u — 0T 
5.70 8.15 Gopiana I-i -osos 10 1 =i 
5.80 — [C. Hartwig .- VII. — 9.9% 
5 Po2. konwers.— 0.31 Pr. R. May l- V. . 23.50 = 
Die] 10 Po. kolejowa .. 1.40 1.50 Plötno l.- III... . . 0.08 2 
— 1.451 Tr L l. „ i MANN 
Tendenz: unverändert. | 
Warschauer Börse. 
bevisen(Mittelk.)] 4. 6. |. 2. 6. 4. 6. 2. 9 
Amsterdam — 1435.00 [Paris 32.975] 3% 
244.43] 255.37 [Prag 30.425 E 
49.875] 52.10 [Wien 145.10 152.1 
10.250 10.777 Lurien . 108.90 209.49 
*) über London errechnet. . Ay} 
Effekten: 2382 2. 8. TOs 
8% C. P. Konwers.] 153 — Kop. Wegli (Gold). 42.43 
% 0 32.00 | 32.00 Nobel IU. v. 5 
6% Poż. Dolar.. | 62.75 | 68.50 Lilpop L—IV.... 
(731.00)1(746.65) | Modrzejow. I. VIII 
10% Poż. Kolej. S..] 161 | 168.00 f Ostrowieckiel.-VII. 
Bank Polski (o. Kup. ] 52.00 | 50.00 Starachow. I- VII 
Bank Dysk. I. VIII 5.50 5.10f Zieleniewski l- V. 
B. Handl. W. XI.-XII 1.40 1.40 Zyrard6öw w 
B. Zachodni L-VI. ..| 0.85 0.85 Borkowski I.-VIII. 
Chodoröw L-VIL... — — IHaberbusch i Sch 
1.75 1.70 [Majewski 


Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 


Devisen:] 4.6. ] 2.6. 4. 6. 5 2 6, 4 
Geld | Geld Geld | Brie Je Tie 
Märkte. London .| — 25.208 Berlin . 123. 296123.60 4123. 280 124700 
Getreide. Warschau, 2. Juni. Für 100 kg fr. Verlade-] Neuyork 5.1990 — [Warschau] 50.29 50.41 \ 46.94] 47. 
station. Roggen 118 f hol 34, Weizen 128 f hol 58, Hafer 39- | Noten: å d i A 
Graupengerste 31, Roggenkleie fr. Warschau 24 zł. London . | en Berlin . . 1123.3461123.654| — | u 
Kattowitz, 2. Juni. MEN Den DIA ON, Transport-] Neuyork | — — |Polen . . 50.51] 50.94 48.44| 48.997 
roggen 40—42, Hafer 44—46, Leinkuchen fr. -Emp angsstation liner Börse. $ 
48—49, Rapskuchen 39—140, Weizenkleie 25 — 27, Roggen kleie Devisen (Geld) 1 4. aor 8 Devisen (die dk.) J 4. 6. J 2. 6. y 
25—27. Tendenz unverändert. Auszugsmehl 0.57, Weizenmehl] London ... o. 20.405120.402 | Kopenhagen 110.94 110.80 
%% •r!!!?? dd!!! . 17 0 
Tendenz. Rio 0.64 0.63 iS „ ee 12.84 19005 
Hambur g» 2. Juni. Für 100 kg cif. in hfl. Ger 5 te: ee .. 168.55 108.59 Fe: —＋—*x . J12.422 12.42 
donaurussische 9.40, La Plata 9, Malting Barley loco 9.40, für Juni Brüssel 12.98 13.57 Schwelz. 5 4 | 81.24 81.24 1 
9.30, Roggen: Western Rye 10.40, Mais: La Plata 8.45, donau- Danzig . 8490 80.91 | Bulgarien ... 3.052 3.5 
bessarabischer 7.65, Java 7.80, Whiteflat II 8.50, La Plata 7.8733, | Helsingfors.. . 10.552 10.553 | Stockholm 112.24 
mit Hafer: Kanada Western II 10.25, Kanada Western III 9.20, Italien 15.88 16.01 | Budapest. ... 5.865 5.80 
mit je 6.6] Clipped Plata 51—52 kg 8,60, Kanada Fez 19.75. Jugoslawien ... 7.405, 7.395 | Wien . - 50.32 93 
Berlin, 4. Juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst e | ER: 7 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm.—.—, N e ve 6 4. 
—.—, Jull 2099, ee 264.50, ki i di Bgo. ~ a a 1 Gon. Wagg. 2854 285 
mär. 174—179, pommer. —.—, uni ——, 2 S 4 - wi 
1 117d 0%1,| 997 Aeanbern © >] 10008 
chen Obsohl. Risønb. . 584% 53% Schulth, Paizenh 186 
li —.— loo Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin p 9085001. Ind. — — Dtsch. Petr. .| — 
z Dtsch. Kali. . | 114 |114 Hapag 140.5 
.75—39.00, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 26.00 pag. 
i fr. Berl. 10.00, -Roggenkleie: . 5 193% ag piech, Bi. ER 130% 
36.00-46.00, Kleine Speise Tendenz: ziemlich fest. ie, 
Ostdevisen. Berlin, 4. Juni, 2% nachm. Auszahlung 


Berlin, 4. Jun 
duns 
Pro- 


Börsen- Anfangsstimmungsbild. 


bis 2 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 4. Juni, 11 U% 


4. 


Die Bank Polski zahlte am 1. und 2. d. Mts. für Golim 


Gramm Feinmetail 0.19%,. 


1 Gramm Feingold für den 3. und 4. Juni 1926 wurde aut 7.2, 


Der Ztoty am 2, Juni 1926. (Überw. Warschau.) Bukarest 3 
Czernowitz 23½, London: 53, Zürich: 44%, Neuyork: 9, Rig“ 


Dollarparitäten am 4. Juni in Warschau 10.25 


Waggon- 
eizen. 53.00 55.00 
Roggen 33.00—34.00 


Ro ehl I. Sorte 
(09% inkl. Säcke) 
Tendenz: schwach. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 


49.75 


den 4. 5.: -Tronbadour“. 


den 6. 6.: nee 12 ihe: „Sbopinſches ne 
: unee“ von J. Sliwins kt. 
Sonntag, den 6. 6.: um 8 Uhr abends: „ anini“. 


Pag „ 

Montag, den 7. 6.: um 7%, Uhr abends: „Siegfried“ A 

Radiotalender. Ri 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 5. Jun! 


MA 
Berlin, 504 Meter. Abends 8V, Uhr: „Loblied der Berlinerin 


Sonntag, 


Abends 10%—12 Uhr: Tanzmuſik. 1 5 

Presta 418 Mee. Wels 3 26 ub: „Gari Mats 6 

ee e Meter. Abends 7%, Uhr: „Der Freiſchütz“ . 

2 Meter. n 2 Uhr: „ Hi „ 

i iallan, 320 Meter. Abends 9—11 uhr: Konzert der g 
Geſellſchaft. 


| a 
au. 480 Meter. Abends 7—7½ Uhr: Werke eines zn 
ec Dichters, unter Mitwirkun des Berfofiers. Vortrag 


ezitationen. Abends 8 ½ —10 Uhr: Inſtrumentalkonzert. — 


Ein weiblicher HARRY PEEL: 


* j 


7 


